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3,5 Millionen in wenigen Stunden
Das glänzende Ergebnis des Tages der nationalen Solidarität - Ser Dank des Führers an Sammler und Spender

Berlk«, 10 . Dez. Nach öen Feststellungen der Haupt-
fammelstelle . die bis in die frühen Morgenstunden alle
Hände voll zu tun hatte, sind in Berti » von de« 4006 Samm¬
ler« insgesamt 216 926,46 RM . in öen blauen Büchsen ge¬
sammelt worden. Das ist das größte Ergebnis einer Stra -
tzensammlung , das je zu verzeichnen war und auch das des
Christrosentages noch weit übertraf . Der Erfolg ist um so
höher zu veranschlagen , als die Sammeltätigkeit sich nur
auf wenige Stunden erstreckte. Die Abrechnungsstelle des
Propagandaministeriums notierte allein für Dr . Goebbels
und Göring 12 080,70 RM .

' *

Reichsminister Dr . Goebbels erstattete Sonntag mittag
dem Führer Bericht über den Verlauf der Sammlung . Er
konnte dabei Mitteilen, daß die Aktion im ganzen Reich
reibungslos und ohne Störung verlaufen ist.

Die Auteiluahme der Bevölkernng übcrtraf alle bisher
bei ähnliche« Anläffe « dagcwesene« Ausmaße.

Das vorläufige Gesamtergebnis beträgt
r««d VA Millionen RM .

Es läßt die Ergebnisse aller früheren Sammlungen für das
Winterhilfswerk weit hinter sich zurück und stellt mehr als
die Hälfte des Ergebnisses der Zeppelin-Spende des deut¬
schen Volkes dar , für die im reichen und mächtigen Vor¬
kriegsdeutschland ein Jahr lang gesammelt werden mutzte,
während die Sammelzeit am Tage der nationalen Solida¬
rität knapp fünf Stunden betrug.

Der Führer drückte Dr . Goebbels seine besondere Be¬
friedigung über Verlaus und Ergebnis der Aktion ans und
beauftragte ihn, allen daran beteiligten . Sammlern Und
Spendern seinen herzlichsten Dank zum Ausdruck zu brin¬
gen. - ■ •

*
Reichsminister Dr . Goebbels dankt den Sammlern und

Spendern der nationalen Solidarität mit folgendem Aufruf:
„Im Aufträge des Führers danke ich allen, die als

Sammler oder Spender am Tage der nationalen Solidari¬
tät mitgewirkt haben und damit halfen, ihn zu einem wirk¬
lichen Akt tatgewordener Volksgemeinschaft zu gestalten .
Die unzähligen Männer und Frauen des öffentlichen Le¬
bens, die sich durch ihr persönliches Beispiel in die Front
des Heeres der unbekannten Sammler stellten , haben damit
bewiesen , daß ihnen der Begriff der nationalen Solidarität
keine leere Phrase ist. Sie haben dabei aber auch aus¬
nahmslos und mit tiefer Befriedigung die innere Verbun¬
denheit mit seinen sozialistischen Aufgaben feststellen kön¬
nen und gewiß aufs neue höchste Achtung und größte Liebe
gerade zum armen und vielfach noch notleidenden Teil der
Nation empfunden, die sich am Samstag in Begeisterung
für das neue Reich und in Hilfsbereitschaft für die sozial
Bedrängten geradezu übertraf .

Der Welt aber haben wir alle . Sammler und Spender,
ein leuchrendes Beispiel unserer inneren Geschlossenheit und
nationalen Solidarität gegeben , und damit einen bloßen
Sammeltag zu einem wahren Fest- und Freudentag des
ganzen deutschen Volkes gemacht."

Der Tag der nationalen Solidarität in Berlin
Berti «, 10. Dez . Trotz des zuerst ungünstigen Wetters

bemonstrierte ganz Berlin für die nationale Solidarität .
Scho« Stunden vor Beginn der Sammlungen waren die

Straßen , in denen Minister . Staatssekretäre . SA - und Ss -
Führer . PO -Leiter und Reichs - und Staatsbeamte sich in
öen Dienst des Winterhilfswerkes stellen sollten , von dichten
Menschenmaffen gefüllt. Bereits eine knappe Stunde nach
Beginn der Sammlung konnten die ersten vollen Büchsen
abgeliefert werden. Ueberall drängten sich die Menschen , um
für das Winterhilfswerk zu spenden . Mit jubelnden Heil¬
rufen wurden

Unter de« Linden vor dem Hotel Adlon Reichsminister
Dr . Goebbels «. Ministerpräsident Göring empfangen.

In wenigen Minuten hatten sich Zehntausende zusammen -
gefunöen . die alle persönlich dem Minister ihre Gabe über¬
reichen wollten. Keinerlei Absperrungen konnten den
Strom der Menschenmaffen abdämmen, so daß die Minister
sofort in der Menge verschwanden und es Mühe kostete ,
ihnen ständig neue Sammelbüchsen zu überbringen.

16 -, ja 1vv-RM .-Scheine wechselte« ab mit Knpfer-
psennigen und Zehnpfennigstücken ;

niemand, der - nicht rn diesen Stunden für die Volksgemein¬
schaft, für die nationale Solidarität der gegenseitigen Hilfe ,
für das nationalsozialistische Deutschland durch opferbereite
Tat demonstriert hätte. Diejenigen , denen es trotz aller An¬
strengung nicht gelang, bis zum Propaganöaminister durch-
zuöringen. pilgerten zum Ministerium , um dort ihre Gaben
Dr . Goebbels abzugeben. So brachte einer

ein goldenes Borkriegs -Zehumarkstück ,
das er in einer Schublade aufbewahrt hatte, ein anderer
übergab dem Ministxrinw ,

die Summe von 766 RM ., die er am Bormittag
in seinem Betrieb gesammelt hatte.

Am Potsdamer Platz sammelten u. a. die Beamten des
Preußischen Staatsministeriums unter Führung von Staats¬
sekretär Körner . Während westlich und nördlich vom Pots¬
damer Platz hauptsächlich SA - SS . HI und PO . Polizei und
Städtische Behörden sowie die Filmgrötzen sammelten , hatten
mehrere hundert Beamte der einzelnen Ministerien westlich
des Potsdamer Platzes ihre Standquartiere bezogen . Um
die Gedächtniskirche sammelten Staatssekretär Meißner
und Staatssekretär L a m m e r s von der Reichskanzlei . Dr .
Schach ' und Staatssekretär Posse arbeiteten in der Wil-
mersdorker Straße , während die Staatssekretär Pfundt -
n e r und H i e r l an der Gedächtniskirche , dann am Bahnhof
Zoo die Bitte um ein Opfer aussprachen.

Vor dem Sportpalast hielten NSKK und Luftsportver¬
band reiche Ernte . Selbstverständlich durfte auch die
Presse nicht fehlen . Außer den Mitgliedern der Presse¬
kammer klapperten auch viele Chefredakteure der Zeitungen
und des Deutschen Nachrichtenbüros sowie anderer Korre¬
spondenzen mit der blau-grünen Büchse. Die Pour - le -
msrit -Flieger des Deutschen Luftsportverbandes emp¬
fingen geschlossen am Bülowbogen ihre Sammelbüchsen . Es
dauerte nicht lange, da waren Bruno Lörzer . Udet ,
von Schleich . Bolle . Buckler und Veltgen um¬
ringt . Die Justiz arbeitete im Dienste der Winterhilfe unter
Führung des Kammergerichtspräsiöenten Hoelscher . Vor
dem Columbushaus am Potsdamer Platz sammelte Frau
Dr . Goebbels . Ihre „Ernte " war besonders reich. Auf
der strahlend erleuchteten Leipziger- und Friebrichstraße
waren Reichsschrifttums- u. Musikkammer sowie die Reichs-
silmkammer mit ihren markantesten Vertretern aus¬

marschiert . — Vor dem Rathaus war Dr . S a h m , Berlins
langer und beliebter „Ober"

, tätig . Auf dem Weitermarsch
zum Alex konnte man u. a . Willi Fritsch und Harry
P i e l begegnen , die Büchsen schwingend . An der Ecke Dirck-
senstratze standen umkreist von dichten Menschenmaffen Max
Schmeling nebst Frau Anni Ondra . um beträcht¬
liche Beute zu machen. Auf dem Dönhoffplatz hatte u. a . der
kriegsblinde Leiter des Bundes erblindeter Krieger. Dr.
Klein , mit einigen Getreuen Aufstellung enommen , um
namens der 3000 deutschen Kriegsblinden seinen Teil zur
Linderung von Not und Elend beizutragen.

Dieser trübe Dezembernachmittag, er zeigte Berlin in
einem neuen Gesicht : Er manifestierte vor der ganzen Welt
eine schweigende, aber desto eindringlichere Kundgebung des
Opfergeistes und des Gemeinschaftsgefühles einer ganzen
Nation.

„Wir lassen Euch nicht im Stich". Diese Parole flog von
Straße zu Straße und fand überall begeisterten Widerhall.
— Wir lassen weder die notleidenden deutschen Volksgenos¬
sen im Stich , noch die nationalsozialistische Staatsführung
in ihrer Aufbauarbeit.

Diese wenigen Stunden trugen die Idee der nationalen
Solidarität zum Siege.

vorläufiges Gefamlergebuis der Sammlungen
Berlin , 10. Dez. Das vorläufige Gesamtergebnis der

Sammlungen am Tage der nationalen Solidarität dürfte
SVx Millionen RM . erreichen.
Baden 146 000 RM
Berlin 225 000 "
Bayerische Ostmark (26 Kreise von 43) 50 000 "
Düsseldorf 98 000
Essen-Ruhr 41468 "
Halle -Merseburg 72526 "
Hamburg 50000 *
Hannover-Ost 128 750 "
Hannover-Süd 70 000 *
Aachen 80000
Hessen-Nassau 230 503 "
Koblenz -Trier 45 000 "
Kurhessen 77000 "
Kurmark 183 298 "
Mttnchen -Oberbayern 85 000 "
Magdeburg-Anhalt 163 782 .44 "
Mecklenburg -Lübeck (es fehlen 3 Kreise von 16) 97 000 "
Ostpreußen (16 Kreise von 40) 35 000 "
Pommern 90 753.15 "
Rheinpfalz 55 000
Sachsen 258 320 "
Schlesien (5 Kreise fehlen) 211000 "
Schleswig-Holstein (Durchschnitt 15 Pfg .) 220 340,95 "
Unterfranken (es fehlen 4 Kreise von 24) 49 000 "
Mittelfranken 47800 "
Thüringen 130947,50 "
Weier-Ems 72 000 "
Westfalen -Nord 100000 *
Westfalen -Süd 99 887,63 *
Württemberg (50 v, H. der Kreise) 82 650 "
Schwaben (50 v . H . der Kreise ) 70000 "

8 858 865,67 RM .

Ministerpräsident Hermann Göring sammelte Unter den Linden In der Berliner Börse sammelte Reichsbankpräsident Dr. Schacht
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Das ungarische Memorandum
D !e bisherigen Vernrikklnngsbemnhnngen noch ohne Ersolg - Anrvhige Spannung in Varis^0 Dezember . (Eigener Bericht ) . Die große Rede -MEt rm judflawisch -ungarischen Konflikt ist in Ser Haupt¬sache geWlagen . aber das letzte Wort , Sas entscheidende ist

5 anzunehmen , daß heute Montagf “ fvrtgesetzt wird , wenn es nicht in den ver -
» r^ s ^ k-dk/ ^ bchungen des Sonntags , über die bishernichts wesentliches zu erfahren war , gelungen ist, einedn sinden , die beide Teile befriedigt .

Frankreich , Italien und England sind
t - gewesen , die Gegensätze abzustumpfen und

ksie. - ^ mosphare zu schaffen , die eine Beilegung des Kon -fllktes ermöglichen wurde . Die Anklagerede Jeftitsch jedochließ , obwohl sie, wie anerkannt wird , allzu große Schärfevermiesen hat , noch nichts davon spüren , daß die BermitL -lungsversuche der Großmächte auf Jugoslawien irgend wel¬chen Eindruck gemacht haben . Allerdings liegt die Möglich -kert vor , daß der südslawische Außenminister auf dem ein -mal beschlossenen Weg schon aus Prestigegründen fortfahrenmußte ,
daß also trotzdem auch ans südslawischer Seite derWunsch Vorhände « ist, eine Bermittlnngsaktio « anzu »

nehmen .
In Paris hat der Verlauf der Genfer Verhandlungen

eine nervöse Spannung erzeugt .Die Blätter weisen darauf hin , daß die Schwierigkeiten der
Vermittlungsverhanölungen darin liege , Südslawien einegewisse Genugtuung zu verschaffen , ohne daß die Gefühleder anderen . Mitgliedsstaaten des Völkerbundes verletztwerden . Man sieht besonders die große Gefahr ,

daß bei einer weitere « Verschärfung der AngelegenheitItalien und Frankreich in eine Opposition gegenein¬ander gedrängt werden .
Man rechnet bereits allgemein damit , daß die Genfer Ver¬handlungen abgebrochen werden , ein Mittel , das Genf bis¬her stets angewandt hat , wenn eine unangenehme Sache aufein totes Gleis geschoben werden sollte . Wenigstens ist diesder Wunsch der Großmächte , die nur in diesem Weg eineLösung sehen . Irgend welche konkrete Vorschläge , wieeigentlich die Genugtuung für Südslawien aussehen müßte ,sind weder vonseiten der Großmächte , noch vonsetten Süd -flawiens gemacht worden .

Ungarn selbst wehrt sich mit allen Mitteln gegen dieAnklage . Das am Samstagabend dem Rat übergebene un¬garische Memorandum wiederholt mit einigen Zusätzen dieErklärungen , die Eckhardt bereits vor der Presse und amFreitag im Völkerbundsrat zu den südslawischen Anschuldi¬gungen abgegeben hat . Es kommt zu dem Ergebnis ,

c8 sei unwiderleglich nachgewiese « , baß das MarseillerVerbreche » nicht in Ungarn organisiert worden sei,und daß der Mörder Georgieff sich niemals in Ungar »anfgehalte » « nd niemals Beziehungen zu Ungarn
gehabt habe .Es sei auch außer Zweifel , daß das Verbrechen nicht inUngarn angezettelt und daß keine Vorbereitungshandlungdort ausgeführt worden sei . Dagegen müsse beachtet werden ,daß die Vorbereitung des Attentats in der Hand einer

terroristischen Geheimverbindung in Südslawien
gelegen habe .

Seine Ausführung sei außerhalb Ungarns aufgrund einesaußerhalb Ungarns gefaßten Beschlußes der internationalenOrganisation der kroatischen Flüchtlinge erfolgt . Da in Un¬garn weder der Plan gefaßt noch die Vorbereitung oderdie Ausführung des Verbrechens vor sich gegangen sei , habees nicht die geringste Verantwortung für dieses Verbrechen .Wenn die südslawische Denkschrift es Ungarn zum Vorwurfmache , daß einige der Komplizen des Maiseiller Attentatsaus Janka Puszta gekommen seien , so vergesse sie , daß ge -auf ihrem Wunsch die Räumung dieses Gehöfts undöre Abschiebung der Emigranten aus Ungarn erfolgt sei .

Zn wenige« Bitten
Berlin : Der Befehlshaber der deutsche« Polizei , Ge¬neral Talwege hat z» m Tag der deutschen Polizei am 18.« nd 18. Dezember eine « Ansrnf erlasien , in dem er die Po¬lizei auffordert , sich im Sinne des Führers an diesem Tagein den Dienst der Gesamtbevölkerung z« stelle« » nd de«notleidende « dentschen Volksgenossen z « helfe « .
Paris : Die Verhaftung des Polizeiiuspektors Bonuyzieht weitere Kreise . Die Aussage « eines Fräuleins na¬mens Cotillon , die Bonny schwer belastet hatte « , habe « jetztznr Verhaftung eines Bankiers Dnbots geführt , der Vor¬sitzender des Verwaltnngsrates einer Pariser Finanzgesell -

schast ist. Ihm wird Fälschung der Bilanz znr Last gelegt .M o s k a n : Von de« Sowjetwahlen lagen dis Freitagdie Wahlergebnisse von 68 Prozent der Landgemeinde « undvon 214 Städte » vor . Bon de» Gewählten gehören in de»
Landgemeinde « 18,8 « nd i« de« Städte « 39,4 Prozent der
kommunistische « Partei an .

N e w y o r k : Dem plötzlich eintretende « starke« Frostsind i« Newyvrk IS Personen , « m Opfer gefalle « .
Newyork : I « de« Vereinigten Staaten wurde eine

Großrazzia a« s Ranschgifthändler unternommen . Etwa800 Verhaftungen erfolgten .
Mexiko - Stadt : Während eines Stierkampfes stürztein Patzcnao im Staate Michoaca « eine Znschanertribüne ein .Dabei wnrde « mehrere Personen getötet . Die Zahl der Ver¬

letzten , die sehr groß sein soll, steht noch nicht ge« a« fest.

Die Saar fiegessicher
Aiefenappell der Deutschen Front - Einmütiger Treuschwur

Saarbrücken , 10. Dez . Vor den Toren Saarbrückens warvor einiger Zeit das große Zelt vom Nürnberger Parteitagaufgestellt worden , um angesichts des Verbots jeder öffent¬lichen Kundgebung im Saargebiet zu einer geschlossenen Ver¬sammlung größten Stils aufrufen zu können . Am Sonntag¬vormittag wurde dieses Zelt nunmehr seiner Bestimmungübergeben .
40 000 Amtswalter ans allen Orten des Saargebietesfüllten bas Riesenzelt bis ans den letzten Platz .Der Kreisleiter von Saarbrücken , Welker , gedachte zu¬nächst der Gefallenen des Weltkrieges und der Blutopferder Bewegung . Unter den Klängen des Liedes „Ich hatteinen Kameraden " erwies die Versammlung stehend denToten die Ehre .

Landesorganisationsleiter Brück gab in seiner Anspracheein Bild von der Verantwortung und den schweren Auf¬

Auferstehung
des Biererpaktes ?

Eine Stimme zu den angeblichen pattvorschlagen Italiens
Rom , 10. Dez . Im „Lavoro Fascista " spricht der Außen¬politiker öeS Blattes . Engekt , von der Möglichkeit der Wie - ,dererweckung des Viererpaktes . Seine bemerkenswerten

Aeußerungen entsprechen den Gedankengängcn der politi¬schen Kreise Roms über die zukünftige Gestaltung der euro¬
päischen Politik . Er geht von dem Gerücht aus , das voneinem angeblich bevorstehenden Vorschlag Mussolinis übereinen 10jährigen Nichtangriffspakt für alle europäischenLänder sprach. Das Gerücht sei , so sagt Engeli , nicht nur
tatsächlich falsch, sondern auch unsinnig vom logischen Stand¬
punkt aus . Reue Pakte seien nicht notwendig . ES sei viel¬
mehr bezeichnend ,

daß anch außerhalb Italiens der Wert des Viererpaktes
verstanden zu werbe » beginne .

Die Erklärungen Simons im Unterhaus vom 28. Novem¬
ber hätten die Möglichkeit durchblicken lassen , baß wahr¬
scheinlich nach der Saarabstimmung von Seiten der ver¬
antwortlichen Regierungen noch einmal eine befriedigende
Lösung der Frage der schrittweisen Rüstungsbegrenzung

versucht werden würde . Italien glaube , baß die deutsche Re¬gierung - sich .« ine . ernstemternationale Verantwortung Ef -laden würde , wenn sie nicht aufrichtig auf die von der briti¬
schen Regierung ausgehende Initiative antworten würde .

Gegenüber de» Behanptnngen , daß die versöhnliche Hal -
tnng Dentschlands nur scheinbar sei « nd nur bis zurSaarabstimmung dauern werde , müsse man an die kate»
gorischc « Erklärungen des Willens znm Friede « u » d
zur Zusammenarbeit erinnern , die Adolf Hitler und an¬dere verantwortliche Deutsche kürzlich wiederholt ge¬

macht hätte « .
Italien könne ruhig die unvermeidliche Entwicklung derinternationalen Beziehungen abwarten , die zur Anwendungdes Viererpaktes führen würben . Wenn dieser Pakt juri¬stisch auch die Großmächte Westeuropas umfasse , so umfasseer doch tatsächlich dem Geist und seinen Zielen nach die Mit¬arbeit Sowjetrutzlands und Polens , zweier Länder also , die
bekanntlich in freundschaftlichen Beziehungen zu Italienständen .

gaben jedes einzigen saarüeutschen Amtswalters . Unter
tosendem Beifall stellte er fest , baß das Saarvolk in ein¬
mütiger Geschlossenheit zum Deutschen Reich und seinemFührer Adolf Hitler stehe. Eindringlich

warnte Brück vor Provokatenren , die sich in die
Deutsche Front einschleichen könnten , « nd erzählte voneinem nun bekanntgewordenen geheimen Befehl der
kommunistische « Partei im Saargebiet » die ihre sämt¬liche« Ortsgruppen angewiesen habe , zehn Mann i«die Deutsche Front übertreten zu lassen , « m dort

Zersetznngsarbeit z« leisten .
Alle diese Machenschaften zerschellten jedoch an der inneren
Geschlossenheit und Disziplin der Deutschen Front .

Der Propagandaleiter und Führer der Deutschen Ge¬
werkschaftsfront an der Saar , Peter Kiefer , richtete einen
eindringlichen Appell an Alle , am 13. Januar das Unrechtvon Versailles auszulöschen . Ehrliche Anerkennung und
warmen Dank zollte er dem Dreier -Ausschuß und seinemPräsidenten Baron Aloist für die geleistete gute Arbeit .

Eine klare Lage sei nnnmehr geschaffen .
Mit stürmischer Begeisterung dankte die Versammlung , als
der Redner die Auffassung des gesamten T - ardeutschtumsdahin zusammenfaßte :

Am 13. Januar « erbe » « kr die Ehre wieder erobern ,die man uns in Versailles gegen unseren Willen raubte .
Es geht nicht um kirchliche, religiöse oder sozialpolitischeFragen . Dem deutschen Volk an der Saar geht es nurdarum , ob es bei seinem angestammten Volk und Vaterland

..b.lxibt oder ewig von ihm getrennt werden wird .
Die Kundgebung , die voll etwa ISO ParallcfversammlnN »

gen im ganzen Saargebiet begleitet war , klang in ei « Trene -
gelöbnis der Saarbentschen aus .

Nach einer HavaS -Melöung aus Genf hat AußenministerLaval der englischen und italienischen Regierung angeboten ,ihre Truppen für die Saarabstimmung kostenlos durchFrankreich befördern zu lassen .

1100 Saardeulsche ans Amerika
fahren znr Abstimmirng

Chicago , S. Dez . Die deutsch-amerikanischen Gesellschaftenin Chicago gaben bekannt , daß am Montag 800 Saaröeutschenach Newyork fahren , um mit weiteren 800 Saardeutschenzur Abstimmung nach dem Saargebiet abzureisen .

klepperveili hält
öle Wen Okl

Eine dusserst vergnügte An

gelegenheit, ein lustiger Ro¬
man von Willibald Horsten

55)

„Ja , was sind Sie denn eigentlich , Herr Klepperbein ? "
fragte Marga ängstlich .

„ Ich . . . ach , nicht viel . . . ich bin ein kleiner Beamter
im Geheimdienst der deutschen Regierung ! " sagte Klepper¬
bein lachend . „Aber trotzdem bin ich zu genießen ! "

„Sie waren also in einer dienstlichen Sache in Straß -
burg ? "

„Gewiß , Fräulein Marga ! Sie sollen alle unsere Ge¬
heimnisse wissen !

"

Nun ging 's los . Klepperbein begann sachlich und ruhig
von dem Diebstahl der Papiere zu erzählen und berichtete
bis zu seiner Gefangennahme .

Deutlich sah er , wie Marga , das geliebte Mädchen , blaß
wurde .

„Um Gotteswillen ! "

„Und jetzt erzähle ich weiter "
, krähte Jimmy da¬

zwischen . „Kinder , das ist ja noch viel gefährlicher ge¬
worden ."

„Noch gefährlicher ! " Die Mädels machten große ängst¬
liche Kulleraugen .

Jetzt begann Jimmy zu erzählen , und gebührend strich
er seine Heldentat heraus .

Als er unter anderem schilderte , wie das brennende
Gefäß auf Dans Brust die Haut versengte , da stieß Marga
einen Schrei aus und barg ihren Kopf an Daniels Brust .

„Dan ! Ach, mein guter Dan ! " rief sie , während ihr
die Tränen über die Augen liefen . „ Ach . . . bald hätte ich
dich verloren !

"

Im nächsten Augenblick aber merkte sie, daß sie ihr
Herz offenbar verloren hatte , und wurde glühend rot .

Aber da hatte Daniel Klepperbein schon begriffen , daß
ihm hier das Leben den Weg ins Glück zeigte , und er über¬
legte nicht lange , sondern hielt das Glück fest.

Ehe sich's Marga versehen hatte , gab er ihr den Ver¬
lobungskuß .

„Kinder . . . ! " schrie Jimmy munter . „ Ich gratuliereals erster zur Verlobung !
"

Marga hatte mit einem Male die glücklichsten Augen ,die man sich denken kann .
Eine Stimmung , ein Lachen und Jubeln war an dem

Tisch , daß der dicke Wirt , der in der Zeitung las , vor sich
hinschmunzelte .

Jimmy machte mit einem Male ein ganz trauriges
Gesicht.

Lore bemerkte es und sagte verlegen : „Aber Jimmy ,was ziehen Sie denn für einen Flunsch ? "

„ Jimmy will auch eine Frau haben ! " klagte Jimmy
wie ein Kind , dem man den Hampelmann ins Wasser ge¬
worfen hat . „Jimmy guter Kerl , Jimmy braver Kerl . . .
ach Lore . . . Lore . . . wie wär ' es denn mit uns beiden ? "

Gleich darauf tat er einen abgrundtiefen Atemzug und
lachte.

„ Gott sei Dank ! Jetzt Hab '
ich

's heraus ! "
Lore stand die Verlegenheit ganz allerliebst .
„Mein Herr . . . Ihr . . . Antrag . . . ehrt mich sehr

. . . aber . . . !
"

„. . . jetzt halte ich die Schnute und überlaste alles an¬
dere dir ! " vollendete Jimmy und gab ihr einen Kuß .

„Aber Jimmy ! "

„Erhöre mich , Lore ! Ich verspreche dir auch feierlich ,
daß ich nach Marienbad reise und binnen sechs Wochen als
der Schlankste der Schlanken wieder retour komme ! "

„ Ich will es mit Ihnen versuchen , Herr Jimmy Dig -
hard !

" lachte da Lore und zupfte ihm am Ohr . „Lieber ,
dummer Kerl . . . ! "

Und da gab 's noch einen Kuß .

„Kinder ! " nahm jetzt Adda das Wort . „Wir habenuns so mirnichts dirnichts verlobt , ohne Papa zu fragen ,ohne unsere liebe Adelgunde um Erlaubnis zu bitten . . . ! "
Lachsalve !
So durchdringend , als wenn das Klatschkommandoeiner großen Veranstaltung arbeitete .
„Jetzt spricht der Ernst des Lebens !

" nahm Adda wie -
der das Wort . „Ich muß unseren Verlobten eine tief -
betrübliche Mitteilung machen ! Meines Vaters . . . unseres
Vaters Vermögen ist so klein , so groß sein Standesstolz
ist ! Das möchte ich noch gesagt haben ! "

Jimmy erhob sich stürmisch . „ Ich stelle also fest !
Liebesheirat auf der ganzen Linie ! Kinder , Kinder , das
ist 'ne Sache ! Meine liebste Schwägerin Adda , ich möchte
dich beruhigen ! Wir drei wollten jeder ein Mädel nach
unserem Herzen haben ! Und das haben wir gefunden !
Ich für meine Person war in der Wahl der Eltern sehr
vorsichtig . Mein alter Herr hat 'ne Stange Geld ! Also
Lore , du bist gut versorgt ! "

Worauf ihn Lore mit einem Augenaufschlag dankbar
ansah .

„Und zufällig weiß ich auch von meinem Freunde Jorg ,
daß er ein ganz nettes Privatvermögen hat ! Und nun
unser braver Daniel ! Also , was ist mit ihm , Herr . . . I

"
Er wollte schon alles bekanntgeben , aber Daniel wollte

sein Geheimnis noch gehütet haben und Jimmy verstand .
„Ich habe mein anständiges Auskommen ! Reich bin

ich nicht , aber ich habe ein schönes kleines Haus in der
Nähe von Berlin , in dem nur meine Mutter wohnt , und
ein kleines Privatvermögen ist auch da . Nicht viel , aber
für zwei glückliche Menschen . > . oder noch ein paar mehr
(Marga errötete schwer) langt es immer ! "

„Kinder ! " jubelte Jimmy vergnügt . „Da ist ja alles
in schönster Ordnung , und ich kann doch eine Pulle Scham¬
pus anrollen lassen ! "

Die Mädels wehrten ab .
„ Am frühen Morgen ! Damit wir einen Schwips

kriegen ! "

(Fortsetzung solgt )
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Deutsches
Unter dem Stichwort „Was wir wollen * versammelte

das Ettllnger Jungvolk vom Stamm „Wehrwölsc " (1/2/109)
am Samstagabend die Eltern und andere NS -Jugend -
verbände in der Festhalle um sich Durch die Vorsührun-
gen an diesem Abend sollte den mit der Jugendbewegung
noch nicht so bekannten älteren Volksgenossen die Möglich¬
keit geboten werden, sich ein Bild zu machen, was die Tat -
jugenö erstrebt und wie sie sich körperlich und geistig aus-
bilöet, um einst verantwortlich für das deutsche Schicksal
wirken zu können . Der Verlaus des Abends, zu dem auch
Bürgermeister Kraft und viele Lehrer sich einfanben, zeigte
klar die Richtung, in der der Jungvolkbann marschiert . Er
will die nationalsozialistische Revolution , die Ideen des
Führers weitertragen in die 'neue Zeit des Dritten Reiches .
In den Abend wurde ein Gedenkakt für den im Dienst ver¬
unglückten Jugenöführer Helmut Hammer eingeflochten .
Der Inhalt der Gedichte. Lieder und Sprechchöre , von dener
besonderen Eindruck das Lanösknechtlieö „In Flandern rei¬
tet der Tod" machte, waren auf dieses Ziel eingestellt . —
Mitten im Elternabend erschien Gebietsführer Friedhelm
Kemper , freudigst begrüßt , um der NS -Jugenb , die im
Bezirk Ettlingen schwer zu ringen habe , ein gutes Gelingen
ihres Abends zu wünschen. Sein Wille als Führer sei , alles
zu tun , um der NationalsozialistischenPartei den Nachwuchs
zu sichern. In erster Linie lege er Wert auf die Ueber -
einstimmung zwischen der Jugend und dem Elternhaus als
der Keimzelle der Familie . Die Eltern sollen wissen, daß
ihre Kinder beim JV in guten Händen sind. Das Wort
„Ehre Vater und Mutter " bleibt in Geltung , sagte der
Redner , wir wollen im Ringen um die nationalsozialistische
Idee mit dem Elternhaus innerlich verbunden sein. Die
Stellung zur Schule drückte er in dem Satze aus : Wir
als Führer der nationalsozialistischen Jugend bejahen un¬
bedingt die Schule als das Erziehungswerk für unser Volk .
Schulpflicht ist Pflicht für das Fortkommen im späteren
Leben . Wo sich Gegensätze auftun , sind sie langsam zu über¬
winden. denn wir müssen an einem Strange ziehen : beide
haben wir einer Idee zu bienen : Deutschland , heute und in
alle Ewigkeit! Wir werden sorgen im Jungvolk , daß die
Autorität nicht untergraben wird , und von der Schule er¬
warten wir , daß sie alles tut für das Heranwachsen des
nationalsozialistischen Gedankens. Jeder Lehrer muß sagen,
daß seine Klasse lOOprozentig im braunen Kleid marschiert
und im Geiste Adolf Hitlers erzogen wird . Sowohl Eltern¬
haus wie Schule müssen in einem gemeinschaftlichen Ver-

Jungvolk
hältniS zu uns stehen, um Deutschland zu geschlossener ,
herrlicher Größe emporwachsen zu lassen . — In Ettlingen,
so äußert sich der Gebietsftihrer weiter , müßt ihr in Treue
zusammensiehc », denn in diesem Bezirk hat sich der Na¬
tionalsozialismus noch nicht so ganz durchzusetzen vermocht.
Ich bitte aber nicht Zentrumshaltung mit kirchlicher Hal¬
tung zu verwechseln . Meine neueste Anordnung geht dar¬
auf aus , daß der Jugend genügend Zeit zur Erfüllung ihrer
kirchlichen Verpflichtungen bleibt . Ich will nicht, daß die
Jugend zwangsweise zu antikirchlichen Zwecken genötigt
wird , sich etwa der Sauerbewegung anzuschließen . Christi ,
des Gottessohnes Wort soll bestehen bleiben : Gebt
der Kirche was der Kirche ist und dem Staate ,
was des Staates ist . Dem NS - Staate gehört
die körperliche ,

«staatspolitische und weltanschauliche Er¬
ziehung , damit die deutsche Jugend in einheit¬
lichem Sinne erzogen wird . Sache der Kirche ist die
religiöse und seelische Ausbildung , und es ist nicht wahr,
daß man in unfern Verbänden weniger katholisch ist, als in
anderen. Wir erheben den Anspruch , so gute Katholiken zu
sein , wie die in den blauen Hemden . Hitlerjugend und
religiöse Betätigung sollen niemals Gegensätze sein, und was
erst in letzter Zeit anderwärts zustande kam , baß zwei Drit¬
tel einer katholischen Schule der Hitlerjugend eingeglieöert
wurden , sollte auch hier möglich sein . Die alten Gegensätze
sind künstlich weitergezüchtet, wir kennen nur eine deutsche
Jugend , einen Herrgott und ein Vaterland .

Dem Redner bestätigte der brausende Beifall des gefüll¬
ten Hauses, daß er seinen Zuhörern aus dem Herzen ge¬
sprochen habe . Er mußte dann wieder zurück zu seiner
Tätigkeit am Tage der Solidarität . — Der weitere Verlauf
des Abends brachte noch manch erfreuliche Nummer humor¬
voller Art . Begeistert wurden die Ziehharmonikastücke und
der Lagerzirkus ausgenommen. Auch die Jungvolk -Kapelle
aus Forchheim zeigte ihre gute Schulung für werdende
Musiker. Eine Sammelbüchse zur Unterstützung armer
Volksgenossen am Weihnachtsfeste 1984 machte , am Tage der
nationalen Soliöaritä die Runde . Die freudig gespendeten
Einwürfe durch die Eltern und sonstigen Teilnehmer gaben
der Jugend ein gutes Vorbild , wie sie später selbst einmal
den Volksgenossen ihre Hilfe sollen zuteil werben lassen.
Das Lied „Unsere Fahne flattert uns voran" vereinigte das
Jungvolk mit seinen Fahnen und Wimpeln auf der Bühne,
daran schloß sich der Ausmarsch und das Ende des ersten
gelungenen Elternabends der Pimpfe.

W Ettlingen-Statt imdLM
Deutsche Gedenktage

»Ein Charakter ist ein FelS, an welchem gestran¬
dete Schiffe landen und ««stürmende scheitern."

Jean Paul .
Was geschah heute - Montag . 10. Dezember 1934.
1896 Alfred Nobel, Chemiker . Stifter der nach ihm be-

nannten Preise, starb in San Remo (geb. 21 . 10. 1883
in Stockholm )

1889 Der Dichter Ludwig Anzengruber starb in Wien (geb ,
daselbst 29. 11. 1889)

1870 Der Norddeutsche Reichstag bittet König Wilhelm von
Preußen um Annahme der deutschen Kaiserkrone

1882 Graf Felix v . Bothmer, bayerischer General-Oberst ,
Heerführer im Weltkriege , in München geboren

1816 Der preußische General August v . Goeben , Heerführer
im Kriege 1870/71, in Stade geboren (gest . 13. 11. 1880
in Koblenz )

Vom Sonntag
Am Samtsag nachmittag stand auch Ettlingen im Zeichen

der „nationalen Solidarität ". Und wenn man das sehr er¬
freuliche Ergebnis aus Stadt und Bezirk sich vor Augen
hält, über daS wir an anderer Stelle der heutigen Ausgabe
besonders berichten , so mag dies kundtun. daß man sich zu¬
sammengeschweißt fühlt in dem Glauben an Deutschlands
Zukunft und in der Erkenntnis , den deutschen Volksgenos¬
sen durch das Winterhilfswerk zu helfen , die noch nicht in
Arbeit und Verdienst kommen konnten ober sonstwie in Not
geraten sind . Dafür gebührt allen edlen Spendern aufrich¬
tiger Dank. — Die Veranstaltungen des Samstagabend sind
in Besprechungen geschildert. — Oben auf der Höhe traf der
Wanderer einen sonnigen Sonntagmorgen an , der sich gleich
einem Vorfrühlingstag anließ. Drum war es eine Lust,
zu wandern und die Natur in Feld , Wald und Au auf
sich einwirken zu lassen. — Der Mflügelznchtverej« hat im
„Erbprinzen " eine sehr stark beschickte Geflügel- Ausstellung
gehabt . Man mußte seine Freude daran haben , was an
züchterischen Leistungen vollbracht worden ist . Darum hätte
auch die allgemeine Aufmerksamkeit dieser Schau mehr Be¬
achtung zuwenden sollen . Schöne Preise haben die Bemü¬
hungen der Züchter gekrönt. — Der Lichtbildervortrag der
KreisVanernschaft in der „Krone" war sehr interessant und
diente vorwiegend der zweckmäßigen Bebauung und Bewirt¬
schaftung des Bodens . Auch hier hätte der Besuch weit bes¬
ser sein dürfen. Am Abend wurde der derselbe Vortrag in
Langen st einbach gehalten. — Das Konzert der Freund¬
schaft findet ebenfalls eingehende Würdigung an anderer
Stelle . — Da und dort machte sich die nahende Weihnachts¬
zeit bemerkbar, denn der gestrige kupferne Sonntag , an dem
die Läden zum ersten Male geöffnet waren, brachte viele
Besucher und frühzeitige Einkäufer nach hier. Rechtzeitiger
Einkauf erspart manche Aufregung und sichert vor allem
den großen Vorteil der reichen Auswahl . Die Wahl zu tref¬
fen , erfordert aber auch Ueberlegung und Zeit : es werden
diejenigen, die sich rechtzeitig entschließen , in der Auswahl
immer begünstigt sein.

Der Lag der nationalen Solidarität
hatte die Bestimmung, das WHW mit allen Kräften zu un¬
terstützen . Es sollte Sen armen Volksgenossen zeigen , daß
im nationalen Deutschland die Hilfsbereitschaft bei allen
Volksgenossen besteht. So kamen auch hier die Spitzen der
Behörden, die Fabrikanten , Profefforen, Lehrer und Ange¬
hörigen der freien Berufe der Aufforderung des WHW , sich
persönlich für die Sammlung zur Verfügung zu stellen,
gerne nach und trafen sich am Samstag nachmittag im
WHW , um die Sammelbüchsen in Empfang zu nehmen und
in die Häuser zu gehen , für die Aermsten der Armen Weih¬
nachtsgaben zu sammeln . Kreisleiter Dipl .-Jng . Pfeiffer
gab die näheren Anweisungen, wobei er auch daran erin¬
nerte , daß die Sammler selbst mit gutem Beispiel voran-
gehen sollten und eine namhafte erste Gabe den Büchsen an¬
vertrauen möchten. Diese Anregung fand lebhaften Wider¬
hall , es klingelte in den 90 Sammelbüchsen , mit denen nun
die Herren hinauszoaen in sämtliche Straßen der Stadt . —
Niemand wurde verschont: wer geben konnte , gab aber auch
gerne und selbst mit Glücksgütern nicht oder schwach geseg¬
nete Volksgenossen gaben willig zu Weihnachten ihr Scherf¬
lein . Herzlicher Dank wurde ihnen sofort ausgesprochen .
Auch auf den Straßen und in den Geschäften wurden milde
Gaben mitgenommen.

Es wurde in zwei Abteilungen gesammelt . Nachmittags
gingen 90 Mann aus und abends noch 15 Mann in die Wirt¬
schaftslokale . Bis jetzt sind 932,86 RM in der Stadt ab¬

geliefert. Im Amtsbezirk (Kreis ) ergab die Sammlung den
Gesamtbetrag von 1876 RM . Ein schönes Zeugnis der
Volksverbundenheit, bas manches Weihnachtsgeschenk den
bedrückten Volksgenossen zukommen läßt.

*

= Gartenhansbranb . Gestern nachmittag um % 5 Uhr
gewahrten Leute einen Feuerschein in der Richtung des
Steinbuckels, zwischen der Landstraße Ettlingen —Bruchhau¬
sen und dem Schienenweg der Reichsbahn gelegen . Es
brannte das Gartenhaus des Herrn Grünhofwirtes A.
W e i ß h a a r . Das darin ausbewahrte Gartengeschirr
kontne größtenteils durch hinzukommende Personen heraus¬
geholt werden. Das Häuschen selbst brannte bis auf den
Grund nieder. Die Entstehungsursache ist unbekannt. Aus
Fußspuren von Kindern läßt sich aber schließen, daß solche
bei dem Häuschen ein sog . Feuerte angezündet hatten, von
dem dann der ganze Bau ergriffen wurde. Für die Eltern ,
welche für bas Tun ihrer Kinder haftbar sind , sollte der
Borfall ein neuer Anlaß sein, die Streichhölzer unter Ver¬
schluß zu verwahren .

X Eine« schwere« Verlust erlitt der Hundezttchter Wil¬
helm Bell hier , dessen mehrfach prämiierte Dalmatiner -
Hündin „Senta vom R o t t b e r g"

, als sie die Karls¬
ruher Straße überqueren wollte, am Samstag von einem
aus Richtung Karlsruhe kommenden Auto überfahren
wurde. Die aus edler Zucht stammende Hündin war drei¬
mal prämiiert mit der Note „Vorzüglich "

. Sie war In¬
haberin der Adolf -Hitler -Medaille und Adolf -Hitler -Pla -
kette : ferner war sie am 2 . Dezember ö . Js . in Frankfurt
von tausenden von Menschen bewundert . Auch hier war sie
bei der Auslese für die kommende Weltausstellung für vor¬
züglich befunden und hatte die silberne Medaille des Reichs¬
nährstandes erhalten . Mit dem Besitzer des Tieres trauern
noch viele Hundefreunde über den schweren Verlust, der
durch den Tod des wertvollen , weitbekannten Tieres den
hiesigen Hundezüchtern allgemein zugefügt wurde.

Es Laudrat a . D . Dr . Franz Otto Popp f . Am Samstag
wurde in Heidelberg, wo er am 18 . September 1865 geboren
war , Herr Geh . Regierungsrat Dr . Popp feuerbestattet.
Der Verstorbene wirkte hier vom 23. Juli 1924 bis
6. Januar 1931 als Vorstand des Bezirksamts Ettlingen .
Sei » leutseliges Wesen machte ihn sehr beliebt bei den Ge¬
meindeverwaltungen , die ihm bei seinem Weggange eine
Dankadresse widmeten. Gerne erinnert man sich seiner auch
in allen Kreisen der Bevölkerung und nimmt innigen An¬
teil an seinem Tode.

— Filmschau. „Zwischen zwei Herzen" ist ein fröhlicher ,
unterhaltender Film , dessen Vorzüge die flotte, sehr gute
Darstellung und das Ensemblespiel sind. Luise Ullrich, die
eine große Skala von freud- und leiövollen Gefühlen be¬
herrscht , und Haary Liedtke , von frischer Männlichkeit , tra¬
gen die Hauptroqen . Bis einschließlich morgen ist dieser
Unterhaltungsfilm zu sehen .

— Der Rindvieh - «ub Pferbemarkt der Stadt Ettlingen
findet am kommenden Mittwoch statt. Alle Interessenten
seien hiermit nochmals darauf aufmerksam gemacht.

X Fahrpreisermäßigung für bäuerliche Siedler . Die
Deutsche Reichsbahngesellschaft hat die Geltungsdauer der
Fahrpreisermäßigung für bäuerliche Siedler bis zum 31.
Dezember 1935 verlängert . Die Verlängerung ist in Num¬
mer 62 des Tarif - und Verkehrsanzeigers bekanntgegeben
worden.

X Aeuderungsvorschrift für Betriebsordnungen . Der
Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest
weist darauf hin. daß Betriebsordnungen , in welchen die Be¬
stimmung enthalten ist, daß die Verwendung von Geldbußen
gemäß Paragraph 28 . des Gesetzes zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit zu Gunsten der NSG „Kraft durch Freude"
Verwendung finden müffen, dahingehend abzuändern sind ,
daß diese Bußen nunmehr an die für den Betrieb zuständige
Kaffe der NSB abgeführt werden. Auf den Erlaß des
Reichsarbeitsministers vom 14 . 11. 1934 wird ausdrücklich
hingewiesen .

X Urspr»«gfchei «e für Forelle « . Um den Raubfischern das
Handwerk zu legen, sind jetzt auf Anregung der schlesischen
Forellenzüchter in Schlesien Ursprungsscheine für Speise¬
forellen eingeführt worden.

Völkersbach . 8. Dez. (Kriegerdenkmal.) Sechzehn Jahre
nach Beendigung des furchtbaren Völkerringens soll nun
endlich daran gegangen werden, für die 36 aus unserer Ge¬
meinde , die ihr Leben im Feindesland für die Heimat ge-
lassen , ein würdiges Denkmal zu errichten. Unter dem Vor-
sitz des Kriegervereinsvorstandes Herrn Polizeidiener Koch
wurde ein Ausschuß gebildet, dessen Aufgabe es ist . die not¬
wendigen Vorarbeiten einzuleiten . Die größte Schwierig¬
keit wird wohl die Finanzierung verursachen , da noch keine
Mittel für diesen Zweck vorhanden sind. Hoffen wir . daß sich
auch hier edle Spender finden, damit das edle Werk rasche -
stens beendet werden kann.

IubUöumskonzert
Seit Oktober 1909 , also nun schon 26 Jahre , lenkt Herr

Adolf Jäger die Geschicke des Ettlinger Männergesang¬
vereins „Freundschaft " . Dieses seltene Jubiläum , das mit
dem 37. Stiftungsfest des Vereins zusammenfällt, gab den
Anlaß zu einem Festkonzert, welches gestern abend in der
gut, wenn auch nicht gerade übermäßig besetzten Stadthalle
stattfand. Um es gleich vorweg zu sagen : der Abend war
wahrhaft festlich ! Die Verehrung , welche von den Sängern
und Sangesfreunden dem hochverdienten Jubilar entgegen -
gebracht wurde, schuf eine Stimmung voll menschlicher
Wärme und herzlichen Vertrcmens , die gleichermaßen auf
dem Podium wie im Zuhürerkreis zu verspüren war . und
die alle Anwesenden zu einer großen Familie einte . Wenn
es noch eines Beweises bedurft hätte für die Macht des deut¬
schen Liedes, alle Herzen und Sinne zu einer wahren Ge¬
meinschaft hinzuführen, diese Stunden haben ihn eindring¬
lich geliefert. Sie werben allen, die sie erleben durften,
unvergeßlich sein . Für Herrn Jäger bedeuten sie die schönste
Frucht seiner ein volles Jahrhundertviertel hindurch mit
nimmermüdem Glauben an die Kraft des Gesanges gelei¬
steten Arbeit . - -- - - . .. ,

Die Folge der Chor- und Liedvortrage war mit sorg¬
fältigem Bedacht gewählt. Das zeigen die Ueberschriften
der einzelnen Programmteile : Dem Vaterland : Tie Natur :
Heimat und Liebe : Soldatenlieder - Hierin sind alle die
hohen Güter enthalten , deren Verherrlichung das deutsche
Lied dient, solange es besteht. Unter der sicheren Leitung
ihres neuen Chormeisters Kurt Ansmann bewältigten
die 120 „Freundschafts"-Sänger die große unk' schwere , aber
auch herrliche Aufgabe , die sie sich damit gestellt hatten . Die
sieben zum Bortrag gebrachten Chöre , darunter einige von
ziemlicher Länge und bedeutenden Anforderungen an die
Stimme ließen eine sorgsame und gründliche Vorbereitung
erkennen. Jede musikalische Phrase war klar und deutlich
herausyearbeitet : es gab keinerlei verwischte stellen in den
oft recht verwickelten Stimmführungen Tabe , bleibt eine
vorbildliche Reinheit des harmonischen Zusammenklangs zu

der „Freundschaft "
loben. Chormeister Ansmann zeigte sich als ein Dirigent ,
der ruhig und überlegen seine Schar führt , nicht durch über¬
flüssige Bewegungen die Aufmerksamkeit unkundiger Zu¬
schauer zu erregen sucht , sondern sich völlig in den Dienst
am Werk stellt. Seine Zeichengebung ist ungemein eindeu¬
tig und bestimmt, deshalb kamen auch die Einsätze in den
einzelnen Stimmgruppen mit einer selten anzulreffenöen
Genauigkeit. Die Sänger überließen sich willig und auf¬
merksam seiner Leitung, reagierten sofort auf jedes Zeichen.
Durch dieses schöne Verhältnis zwischen Führendem und
Gefolgschaft war die Voraussetzung für den vollen künstle¬
rischen Erfolg des Abends gegeben . Da war kein Blenden
durch äußerliche Mittel , sondern saubere, ehrliche Arbeit im
besten deutschen Sängergeiste. Unter Herrn Ansmann wird
die Ettlinger „Freundschaft" einer der kultiviertesten Män¬
nerchöre des Landes werden. Wer das wundervolle Piano
im „Widerhall" von Schubert (der mit Recht als die beste
Leistung des Abends am Schluffe des Konzerts wiederholt
wurde) hören durste, wird zugeben , daß das keine lokal¬
patriotische Uebcrtreibung , sondern eine Voraussage aus
wohlberechtigten Gründen ist. Die Zukunst wird es zeigen .

Als Gast des Abends brachte uns die Freundschaft " den
beliebten lyrischen Tenor des Badischen Staatstheaters ,
Wilhelm Nentwig . Mit seiner warmen und überlegen
geführten Stimme sang er Lieder von Schumann und Ri¬
chard Strauß . Während er bei den Schumann-Liedern noch
etwas zurückhaltend war (Lampenfieber? ) , entsalttee sich die
Pracht seines Organs und seine liebenwürdtge, lebendige
Vortragskunst in den ganz herrlichen Liedern des größten
lebenden deutschen Musikers. Erst nach drei Zugaben be¬
ruhigte sich danach der Beifall der entzückten Zuhörer . Auf
diese Weise kamen wir zu der Perle aller Eichendorff -Ver¬
tonungen , dem einzigen „Grüß dich, Deutschland " von Hugo
Wolf , Hoffentlich war bas- nicht das letzte Mal . baß Herr
Nentwig die Ettlinger mit seinem Tenor beglückte. Am
berüchtigten Festhallenflügel begleitete Anton Gleitzle
und brachte es fertig, aus diesem unmöglichen Instrument

alle überhaupt möglichen Wirkungen hervorzuzaubern. Be¬
sonders gut gelang ihm die frische Tonmalerei in dem „un¬
glückhaften Mann " von Strauß .

In der Mitte des Abends stand sodann die Ehrung für
Adolf Jäger . Sie war , dem Wesen des Jubilars ent¬
sprechend, einfach und schlicht , aber überaus herzlich. Ein
frischer Junge begrüßte ihn mit einem Prolog , der Chor
sang darauf die „Weihe des Gesanges" von Mozart , diesen
edelsten Ausdruck alles dessen, was Musik für uns Menschen
bedeutet , und nun trat aus der Reihe der Sänger deren
Führer Blasius Geiger vor und zeichnete ein Bild des
Jubilars , in dem seine ganze Arbeitsleistung durch die 25
Jahre , während denen er der „Freundschaft" Vorstand, ge¬
würdigt wurde. Es waren schwere Zeiten , durch die Adolf
Jäger das Vereinsschiff lenkte: der Weltkrieg, der Zusam¬
menbruch Deutschland mit allen seinen Folgen lasteten auf
den Jahren seiner Tätigkeit . Daß er trotzdem das Ver¬
trauen zu deutscher Kultur nicht verlor , sondern in schwerer
und oft schlecht belohnter Arbeit sich mühte, dem deutschen
Lied , dieser wunderharsten Blüte des deutschen Gemütes,
eine Heimstatt zu erhalten , macht es zur Pflicht, seiner Ver¬
dienste an diesem Tag zu gedenken . Die Vereinsleitung hat
daher einstimmig beschlossen, den Jubilar von seinem Amt ,
das er treu verwaltet hat, zu entbinden und ihn zum Dank
sür seinen unermüdlichen Einsatz zum Ehrensührer der
„Freundschaft " zu ernennen . Das Bild des Gefeierten, das
an diesem Abend das Podium zierte, wird im Vereinslokal
für immer die Sänger mahnen, in seinem Geist Las kost¬
bare Gut des Gesanges zu pflegen. Als Zeichen des Dan¬
kes überreichte der Sprecher Herrn Jäger die Majolika-
nachbildung des Narrenbrunnens . Vertreter der Sänger
und der Passiven brachten darauf gleichfalls Ehrengeschenke.

Der Kreisleiter Ferdinand Dietz des Badischen Sänger¬
bundes überreicht- mit ehrenden Worten die silherne Nadel
sür 25jährige Vorstandschaft . Neberrascht über die vielen
Beweise der Liebe und Anerkennung dankte der Jubilar
und versprach , dem Verein und deutschen Lied tatkräftige
Treue zu bewahren solange feine Kräfte es gestatten . Wir
wünschen mit allen Sängcrfreunben . daß es noch recht , recht
lange sein möge.
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75 Jahre Staatl . Landw. Versuchs¬
anstalt Augustenberg

Dte Staatl . Landw. Versuchsanstalt Augustenberg feiert« « 11. Dezember 1984 ihr 78jähriges Bestehen .
Iah « 1889 wuröe die Agrtkulturtechnische BersuchS-

anstalt von dem jungen Chemiker Dr . Julius Nestler in
fl 1 * ttwutrer Straße zu Karlsruhe mit einem StaatSzu -
schuß errichtet. Diese Anstalt, dte im Jahre 1890 in die
Landwirtschaftlich -chemische Anstalt erweitert wurde, standvom Dage ihrer Gründung bis zum Sommer 1901 unter°rr Leitung des Geh. Hofrat Dr . Netzler , der sich um die
badische und deutsche Landwirtschaft hochverdient machte.

A" Jahre 1872 wurde von Prof . Dr . Just an der
Technischen Hochschule zu Karlsruhe die Landwirtschaftltch -
?f « »

n , * gegründet, die nach seinem im Jahre 1891rrfolgten Tode von Prof . Klein weitergeleitet wurde.Beide Anstalten, die Landwirtschaftlich -chemische und die
Landwirtschaftlich -botanische Anstalt, wurden im Jahre 1901
vereinigt und als Staatl . Landw. Versuchsanstalt auf daS
staatliche Gut nach Augustenberg, Post GrStzingen verlegt.Z« ihrem Direktor wurde Prof . Dr . BehrenS ernannt .Dom Beginn des Jahres 1908 an bis zum 1. Mär , 1984
unterstand dte Anstalt Prof . Dr . Mach . Seit März 1984leitet Direktor Dr . Herrmann die Anstalt.Die Versuchsanstalt hat die Aufgabe , durch eigene Ver¬
suche und Untersuchungen an den Fortschritten der Agri-
kulturchemte und Agrikulturbotanik tätigen Anteil , « neh-
men . Sie hat diese Aufgabe im Laufe ihres Bestehens da¬
durch erfüllt, daß sie über 1900 Arbeiten und Veröffent¬
lichungen der Allgemeinheit übergeben konnte , von denen
manche mit großem Nutzen von der Landwirtschaft ver¬wertet werden. Neben der wtffenschaftlichen BersuchStättg -
keit zur Förderung der Landwirtschaft ist der Schutz de»Bauern eine der wichtigsten Aufgaben der Versuchsanstalt.Um ihrer nach dem Kriege und der Inflation ständig wach¬
senden Beanspruchung gerecht werde» zu können , ist sie in
sieben Abteilungen getrennt , von denen jede dte von der
bäuerlichen Praxis eingehenden Proben zu untersuchen , der
Praxis mit Rat und Tat beizustehen , sie vor Uebervor-
teilung zu schützen und durch eigene Forschungen die land¬
wirtschaftliche Wissenschaft vorwärt » zu treiben hat.Dte Weinabtetlung hat die Untersuchung von Mo¬
sten und Weinen für dte amtliche Weinstatistik , für die amt¬
liche Kellerkontrolle und für die Gerichte vorzunehmen.

Auch ist sie mit der Prüfung von Fragen der Obst- und
Beerenwetnbereitung betraut . Ferner hat sie sich auf ihrem
Gebiete mit wiflenschaftlichen Untersuchungen zu beschäfti¬
gen . Die von der Weinabtetlung geleitete BersuchSkellerei
ermöglicht durch den Ausbau und durch die Untersuchung
selbstgekelterter Weine die Unterlagen zu beschaffen, die für
eine erfolgreiche gerichtliche Tätigkeit unentbehrlich sind .
Auch werben ln der Kellerei Versuche auSgeführt, die auf¬
grund der Beratungen und Beschlüsse des ReichSauSschufleS
für Weinforschung stch als nötig erweisen

Zwei Düngeabteilungen sorgen für die Unter¬
suchung der Düngemittel auf ihre wertbestimmenden Be
standteile, ebenso werden die Futter - und Pflanzenschutz
mittel , soweit ihre chemische Beurteilung in Frage kommt ,hier verarbeitet .

Zwei Bobenlavoratorien haben die sehr wichtige
Aufgabe , die badischen Böden auf iyren Kalkzustand , ihre
physikalische und mechanische Beschaffenheit zu untersuchenund den Nährstoffgehalt der Böden f- stzustellen, um anhand
dieser UntersuchungSergevntfle Ratschläge für eine rationelle
Düngung und den Anbau geeigneter Kulturpflanzen geben
zu können .

Die Futtermittelabteilung bat durch ständigeKontrolle der gekauften Futtermittel den Bauern vor großen
Verlusten zu bewahren und durch Feststellung der Nähr¬werte der wirtschaftlichseigenen Futtermittel und der an¬
schließenden Beratung , ihn möglichst unabhängig von der
Einfuhr ausländischer Kraftfuttermtttel zu machen.Dte Gaatwarenabtetlung sorgt durch Bestim¬
mung der Reinheit und Keimfähigkeit , sowie der Triebkraft
der Saaten für ein möglichst gute» Saatgut .

Der Hauptstelle für Pflanzenschutz ist eine
außerordentlich dankenswerte Aufgabe zugetetlt. ES darf
hier nur an die Ueberwachung der vielen Obstbaumkrank-
hetten, an dte des Kartoffelkrebse » , an den MaiSzünSler
und die vielen anderen Pflanzenkrankheiten erinnert
werden.

Hier ist nur ein ganz kurzer Ausschnitt aus dem viel¬
seitigen Arbeitsgebiet der Anstalt gegeben . Durch rege In¬
anspruchnahme benützt die Landwirtschaft die großen Erfah¬
rungen der Versuchsanstalt zu ihrem Vorteil und zum
Wohle beS ganzen Volkes.

Unterbade «
Mannheim , 10. Dez . Vermißt wirb seit dem 4. Dezem¬ber der Schloflermeister Josef Frank , geboren am 81. Ja¬nuar 1884 z« Birschel , zuletzt wohnhaft in Mannheim.
Reilingen bei Schwetzingen , 10. Dez. sEin VolkSschäd-

ling festgenommen . ) Die Gendarmerie verhaftete hier einen
Erwerbslosen wegen unmoralischen, volksschädigenden Ver¬
haltens . Er vertrank seine Unterstützungsgelder oft bi»
anf de» letzten Pfennig , blieb mehrmals dte Nächte hindurch
von z« Haufe weg und kümmerte stch nicht im mindesten
um seine mehrköpftge Familie .

Heidelberg, 10. Dez . sBon der UntversttSt.) Geheimrat
Heidelberg ist

„ 10. Dez . (Umwandlung de» Kurpfälzischen
Museums in eine Gemäldegalerie.) Wie der Obermeister
in einer Sitzung mittetlte, soll da» von Gehetmrat Dr . Loh¬
meyer in seiner jetzigen Gestalt geschaffene Kurpfälztsche
Museum zu einer reinen Gemäldegalerie unter besonderer
Berücksichtigung der Heidelberger Romantik umgebaut wer¬
den. Daneben will man in einem HauS eine völlig neue
Ausstellung schaffen, in dem dte reichen Bestände de» Kur¬
pfälzischen Museum» au» der Frühgeschichte, au» der Ver¬
gangenheit der Stadt usw . zusammengefaßt und in wan¬
dernden Ausstellungen gezeigt werden sollen. Vorerst feh¬
len hierfür allerdings noch die Mittel , um die Räume zu
beschaffen.
Mittelbade «

Bruchsal» 10. Dez. SamStag abend gegen 8 Uhr wurde
die 28 Jahre alte Tochter deS SchreinermeisterS Deichler
auf dem Heimwege von Untergrombach nach Bruchsal kurz
vor der Stabt mit ihrem Fahrrad « von einem Personen¬
wagen erfaßt und z« Boden geschleudert . DaS Mädchen
erlitt so schwere Verletzungen, daß eS in daS Bruchsalbr
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.
Oberbade«

Freibnrg » 10. Dez . (Diamantene Hochzeit.) Auf dem
Berghotel Schauinsland feiert Ser Vater des Hoteliers
Burggraf , Matthias Burggraf , heute in völliger Rüstigkeit
dte 00. Wiederkehr seine» Hochzeitstage ». Ihm und seiner
ebenfalls hochbetagten , aber rüstigen Ehefrau spricht die
Stadt Freiburg ihre herzlichsten Glück- und Segenswünsche
aus . AIS Zeichen des freundlichen Gedenkens läßt die Stadt
ein Blumengebtnde überreichen.

Niederrimsiuge«. Amt Freiburg , 10. Dez . Auf der Land¬
straße Munzingen—Nieberrimstngen wurde der Arbeiter
Hugo Engler von einem Lieferwagen angefahren und schwer
verletzt . Engler ist bald nach seiner Einlieferung in die
Freiburger Klinik feinen Verletzungen erlegen. Eine acht¬
köpfige Familie hat durch diesen Unglücksfall ihren Ernäh¬
rer verloren.

Billinge«. 10. Dez. (Tragischer Tod.) Ein tragischer To¬
desfall ereignete sich am Freitagnachmittag auf dem hiesigen
Friedhof . AIS der Gesangverein . Mannerchor« vor der
Leichenhalle antrat , um seinem ältesten aktiven Mitglied
das letzte Geleit zu geben , brach plötzlich mit einem Auf¬
schrei der nächstälteste Sänger , der Lokomotivführer a. D.
Valentin Schumpp , von einem Htrnschlag getroffen, zusam¬
men. In das benachbarte Haus des FrtedhofaufseherS ver¬
bracht, verschied er in kurzer Zeit.

Konftanz» 10. Dez . Eine große Weihnachtsfreude berei¬
tete die Firma L. Stromeyer & Co .-Konstanz ihren An¬
gestellten und Arbeitern durch Stiftung eines Betrages von
20 000 RM, der noch vor Weihnachten zur Auszahlung
kommt.

Der schrankenlose Aebergaug
Fuhrwerk »«» Zug augesahre» — Ei« Todesopfer

Schwetzingen , 9. Dez. Am Freitag abend gegen 0 Uhr
wurde auf dem schrankenlosen Bahnübergang zwischen
Mannheim -Rheinau und Brühl ein mtt zwei Pferden be¬
spannter Leiterwagen des Landwirts Jakob Seitz in Secken¬
heim von dem Zug 1022 Mannheim -Rheinau -Ketsch über¬
fahren. Der Wagenlenker, der 80 Jahre alte Alfred Karl
au» Seckenheim , hatte offenbar die Signal « überhört , so
daß er gerade gegen den entgegenkommenden Zug fuhr . Da »
Sattelpferd geriet unter di« Lokomotive und wurde zuTode geschleift, während da» Hanvpferd stch loSrtß und
unversehrt davonkam. Der Wagen wurde gegen einen Licht -
mast geschleudert und blieb schwer beschädigt an der Böschung
liegen. Karl , der im großen Bogen vom Gitzbrett herunter¬
geschleudert wurde, hat schwere innere Verletzungen bavon-
getragen. Man verbrachte ihn ins Mannheimer Heinrich -
Lanz -Krankenhau», wo bald nach der Einlieferung der
Tod etntrat , ohne baß der Verunglückte da» Bewußtsein
wieder erlangt hatte. Der Zusammenstoß konnte trotz der
sofottgen Einleitung der Schnellbremsung durch den Loko¬
motivführer nicht mehr verhütet werden . DaS Fuhrwerk ,da» Tabak zur Ablieferung nach Speyer brachte, befand sich
zur Zeit de- Unglückp» auf - er Heimfahrt.

pg. Wracker übernimmt die Leitung -es
Mtoramles -er Reichspropagandaleitung
Die NGK meldet au» Berlin unterm 8. Dezember: Die

aleitung der
ranz

Leitung de » Kulturamt » der ReichSpropaganbaleitung
NSDAP übernimmt mtt sofortiger Wirkung Pg . F

Moraller , der Geschäftsführerder Retchskulturkammer. Ich »
obliegt damit der gesamte personelle und propagandistische
Ausbau ber Kulturarbeit im Rahmen der NSDAP .

gez . Dr . Goebbels, Reichspropagandaleiter ber NSDAP

Vas die vottsgemeiuschaflvermag
Wie bereit» an anderer Stelle vermerkt, erfährt da»

vorläufige Ergebnis der Sammlung am Tage der nationa¬
len Solidarität im Ga« Baden 140000 -M. ES ist dies «i«
sichtbarer Beweis dafür, wie tief der Gedanke der Volksge¬
meinschaft im nationalsozialistischenDeutschland Wurzel ge¬
faßt hat. Dte Sammlung in Baben bedeutet einen volle«
Erfolg . Der Reichsstatthalter, der auf dem Abolf -Httler -
platz sammelte und von den Gebefreudigen geradezu be¬
drängt wurde, konnte vt» 20 Uhr , n feiner große« Genug¬
tuung einen Betrag von wett über 800 Jl abltefern .

Lichkeffekle durch Föhnbildung im Schwarzwald
uu- Motto!

Erneutes Nebeltreibe« a» kupferne« Souutag
Wie au» verschiedenen Gegenden bet SchwarzwalSes und

bei NeckartaleS berichtet wird, hat der in der erste« Ad-
ventwoche ausgetretene Föhn wiederholt ungewöhnlich «
Farbenspiele am Horizont entwickelt , die an einzelnen Orten
in fata-morgana-ähnlichen Erscheinungen zum Ausdruck
kamen . BerschiedenenortS brach die Sonne unvermittelt
aus rabenschwarzem Gewölk wie durch ein Fenster hervor,
und beleuchtete in grelle « Farben Anhöhen und Wälder
über den Talschaften. Durch ein« Art Luftspiegelung ent¬
standen im oberen Neckartal in den Hügelgemeinben förm¬
liche Märchenbilber, die stch scharf aus der dunklen, regen-
wolkenbehangenen Umgebung abhoben .

Am Sonntag ist in der Rheinniederung Temperaturfall
eingetreten. Gleichzeitig hat stch entlang de» Rhetnstrom»
schon am Nachmittag deS kupfernen Sonntag dichte» Nebel¬
treiben eingestellt , das sich abends noch weiter verdichtet«
und allgemein den Verkehr erschwerte . DaS Thermometer
wurde innerhalb der Nebelzone der Rheinebene auf 8 Grab
Wärm« herabgedrückt .

Gruppenführer Sr. Zunkel tödlich verunglück!
Weimar» 10. Dez. Der Gauleiter von Thüringen teilt

mit : GamStag abend verschied der GS -Gruppenführer und
thüringische StaatSrat Dr . Gustav Zunkel an den Folgen
eines schweren Autounglücks. Er beabsichtigte, mit^seinem
Kraftwagen zur Ausübung seiner Sammeltätigkeit anläß¬
lich btt Tage» der «attouale « Solidarität »ach Apolda zu
fahren. Sein Wagen geriet am AuSgan« der Stadt Weimar,
am Flughafen , infolge der Glätte der Straß « in» Schleu¬
dern und schlug mit der rechte« Hinterseite, wo gerade un¬
glücklicherweise der Gruppenführer saß, gegen einen starke»
Baum . Dr . Zunkel wurde au» dem Wagen herauSgeschleu -
dert und fiel so unglücklich, daß er einen schweren Schädel¬
basisbruch erlitt . Es trat im Gehirn eine innere Blutung
ein, dazu kam Atemlähmung und Herzschwäche, die dann den
Tod herbeiführte«.

Zamilieulragödle lm Zeulrum Berlins
Berlin , 10. Dez . Eine erschütternde Familientragödi «

spielte stch in den gestrigen frühen Morgenstunden im Zen¬
trum Berlin » ab. Gegen 8 Uhr erschien «in 41 Jahre alter
Arbeiter mtt seiner geschiedenen Ehefrau in der Wohnung
seiner verheirateten , noch jugendlichen Tochter . Er war be¬
trunken und wurde gegen seinen Schwiegersohn und sein«
Tochter tätlich . Dt« streckte ihn mit einem Pistolenschuß nie¬
der. Der Vater , der blutüberströmt zusammenbrach , ver¬
starb wenige Minuten darauf. Die Täterin , die in Not¬
wehr gehandelt haben will, wurde von der Kriminalpolizei
festgenommen und dem Polizeipräsidium eingeliefert.

Slot! des „Graf Zeppelin" zur Veihnachlsfahri
Friedrichshafe», 10. De». Da» Luftschiff „Graf Zeppelin«

ist gestern nacht 22.80 Uhr unter Führung von Kapitän
Lehmann zu seiner zwölfte» diesjährigen Südamerikafahrt ,der sogenannten Weihnachtsfahrt, nach Rio de Janeiro ge¬
startet. Unter ben neunzehn Passagieren befindet stch auch .der bekannte Afrikaflieger Walter Mtttelholzer .

Allerlei Tagesneuigbeiten
Die „GalapagoS ^ aiserin "

Die sonderbare „Kaiserin« ber Galapagos -Jnseln beschäf¬
tigt nach wie vor die Weltpresse . Heute wird berichtet , daß
den Mitgliedern der von Ekuador ausgerüsteten Expedition
zur Aufklärung der mysteriösen Vorfälle auf den Gala-
pagos-Jnseln weitere Einzelheiten über die Baronin Waa-
ner-Cosquet bekannt geworden sind, die darauf hindeuten,
daß die Baronin im Mittelpunkt von Zänkereien und Strei¬
tigkeiten unter den Siedlern verschiedener Nationen stehen
dürfte. Zunächst ist von Leuten, die die Verhältnisse auf
den einzelnen Inseln der GalapagoS-Jnseln au» eigener
Erfahrung genau kennen , erklärt worben, daß die Baronin
Wagner-Cosquet bas Leben eines Kulturmenschen aufge¬
geben habe und seit ihrer Ankunft und Ansiedlung auf den
Galapagos-Jnseln auf denkbar primfttvste Weise lebe . Al¬
lerdings nenne sie stch „Kaiserin der Galapagos -Jnseln "
und „regiere« nach merkwürdigem Ritual . Auch sei die Art
und Weise , in der sie mit ihren Nachbarn umgehe , oft be¬
leidigend , ja bedrohend . Die Expeditionsmitglteder hegen
daher gewisse Befürchtungen hinsichtlich der Friedenswah¬
rung unter den Siedlern , besonders auf der Insel Santa
Maria , wo die Baronin angeblich zurzeit weilt. Die Reise
des Expeditionsschiffes „San Christobal« wird jetzt nach
der Insel Santa Maria führen, um dort an Ort und Stelle
den Gerüchten auf den Grund zu gehen .

Goldland Oesterreich
Der Leiter der geologischen Bundesanstalt in Wien Dr .

Lukas Waagen hielt einen aufsehendenerregenden Vortrag ,
der zu den zahlreichen Stimmen der letzten Zeit , welche sich
für eine Wiederaufnahme des Goldbergbaubetriebes in

Oesterreich ««»spräche», Stellung nahm. Dr . Waage« er¬
wähnte zunächst, daß die Golbproduktion Oesterreichs im
Mittelalter zurzeit ber Hochblüte der Goldgewinnung in
den Alpen 8000 Kilogramm jährlich betrug. Die gleiche
Menge könnte — dies fei das Ergebnis der eingehende »
Untersuchung, dte die geologische Bundesanstalt im letzten
Jahr durchgeführt hat — auch heute wieder gewonnen wer¬
den , wobei als Hauptabbaugevtete da» Salzburger Vor¬
kommen bei Böckstein und Bad Gastein und das Kärntner
Vorkommen bei Obergrauberg in Betracht kämen . Die
Rentabilität ber österreichischen Golbbergbaue wäre gesichert
wenn man moderne Aufbereitungsverfahren , welche aller¬
dings gxwisse Kapitalinvestitionen erforderten, zur Anwen-
düng brächte .

Der verkannte Fachmann .
Am Ende der neunziger Jahre de? vergangene» Jahr -

Hunderts, al» die Motorräder begannen sich ernzubürgernund ber Besitzer eines solchen Vehikels nicht mehr unbe¬
dingt als Selbstmörder angesehen wurde, ging die Fahrerei
noch nicht mit der jetzt als selbstverständlich angesehene «
Sicherheit vor stch. Nur zu oft sah man einen Motorrad¬
fahrer am WegeSrand fitzen , der eine Panne — das Wort
erlangte damals Weltverbreitung — erlitten hatte und nunan seiner Maschine baute. So einen Unglücksraben fand
auch einmal ein Spaziergänger . Voller Mitgefühl bot dem
Motormann der andere seine Hilfe an. Aber der Motor¬
radfahrer lehnte schroff ab. „Ich baue schon zwei Stunden
an der Maschine herum, was wollen Sie mir da helfen ?«,gab er zur Antwort . Da ging der andere still weiter. ES
war Gottlieb Daimler , der Mann , der zuerst ein Motor¬
fahrzeug in Form eine» ZweiradeS gebaut hatte!
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««5 rer emdes-iWlftM
: ** AarlSrnljer Künstler im Rundfunk. Opern- und Koni
; 2n

XI~ ÜiSf V? . P 1 ö e- d a u I u s singt am Dienstagvormittag
1g.4o bis 11. 1a Uhr im Reichssender Stuttgart die bekannten
Zigeunerlieder von Brahms . Am Flügel Konzertpianistin
Heödy Stützet .

** Z »m Badischen Kammersänger ernauut wurde Fritz
c ? r

r =
n ; oas Mitglied des Badischen Staatstheaters . Erhat als lyriicher Bariton das Publikum in zahlreichenOpernpartien durch seine gesanglichen Leistungen erfreut .

„
** Di- Karlsruher Opfer des Baihinger Unglücks. Lo¬komotivführer Schaber und Heizer Wendling wurden amabend hierher gebracht . Am Montag vormittag11.80 Uhr findet die Beerdigung statt .

Dieder regelmäßiger Velrieb an der Unfallstelle
Vaihingen a. E.. 8. Dez . Zu der Entgleisung des D-

Zuges 87 Paris —Wien auf dem Bahnhof Vaihingen Enz -
Reichsbahnhof teilt die Reichsbahndirektion Stuttgart mit :
Die Wiederherstellungsarbeiten an den zerstörten Gleisen
auf dem Bahnhof Vaihingen Enz- Reichsbahnof konnten so
gefördert werden, daß das Gleis Stuttgart —Breiten am
6. Dezember um 18.45 Uhr und das Gleis Bretten —Stutt¬
gart am 6. Dezember um 28 .30 Uhr wieder befahrbar war.
Die Umleitungen von Zügen sind aufgehoben . Der regel¬
mäßige Betrieb ist wieder im Gang. Der Zustand der im
Krankenhaus Vaihingen- Enz untergebrachten beiden Ver¬
letzten , die sich auf dem überfahrenen Lastkraftwagen befan¬
den , ist befriedigend .

Unmenschliche Ellern
Frankfurt a . M.< 8. Dez . In einem Hospiz in der Nähe

des Mains meldete sich Mittwoch nacht gegen 12 Uhr ein
vor Nässe triefendes 14jähriges Mädchen . Es gab auf Be¬
fragen . woher es komme, einen gräßlichen Tatbestand an.Der Vater habe ihm Vorhaltungen gemacht, daß es einen
schlechten Lebenswandel führe und es schließlich aufgefor¬
dert . sich in den Main zu stürzen . Er ließ schließlich das
Mädchen noch einen „Abschiedsbrief " schreiben. Am Abend
gegen 11 Uhr begab sich der Mann dann mit seiner Tochter
zur Deutschherrenbrücke , wo er das Kind nochmals auffor¬
derte. über das Brückengeländer in den Main zu springen.
Mit den Worten : „Hoffentlich bist Du im Tod stärker als
im Leben . Schreie nicht !" nahm der Rabenvater Abschied
von seinem Kind. Unter Jammern sprang das Kind tat¬
sächlich in den Fluß . Der Vater blieb dann noch eine Weile
auf der Brücke stehen und ging dann, ohne auf die Hilfe¬
rufs seines Kindes zu achten, seelenruhig nach Hause . Das
Kind konnte zum Glück schwimmen und sich dadurch an das
Ufer retten.

Der Vorsteher des HospizeS verständigte sofort die Kri¬
minalpolizei. Die Polizei verhaftete bald darauf die El¬
tern des Kindes, das Ehepaar Hoelfeid . Beide behaupteten
zunächst , nicht zu wissen, wo sich ihre Tochter aufhalte. Die
gleiche Angabe machte auch die später verhaftete 16jährige
Schwester des Mädchens. Schließlich legte zunächst der un¬
menschliche Vater ein Geständnis ab . Die älteste Tochter gab
außerdem weiter zu. daß ihr und der Mutter die Untat ge¬
nau bekannt war . Nur die Mutter bleibt nach wie vor bei
ihrem hartnäckigen Leugnen . Entgegen der Behauptung des
Vaters konnte festgestellt werden, daß der Lebenswandel
des Kindes einwandfrei war . Das unglückliche Mädchen
liegt mit einer schweren Lungenentzündung, die es sich in
dem kalten Mainwasser geholt hat. im Städt . Krankenhaus.

„Das ganze Deutschland soll es sein" .
sEiue Volksdeutsche Wckhcstuubef
Neichssendung am 18. Dezember.

Der erfolgreichen Arbeit des Volksbundes für bas
Deutschium im Ausland ist es zu danken , baß volksdeutsches
Denken Heute Gemeingut der ganzen Nation geworden ist .
daß wir zum Volk der Deutschen nicht nur die Volksgenos¬
sen innerhalb der Reichsgrenzen zählen , sondern die Deut¬
schen aller Zonen und Staaten , die deutsch in Blut und We¬
sen sind . Im neuen Reiche ist das Volkstum Grundlage des
Staates und aller Lebensformen geworden . Gerade die
deutsche Jugend , die heute in der Geborgenheit eines macht¬
vollen einigen Staates aufwächst, muß begreifen lernen,
welche Sehnsucht aus der Ferne zu uns spricht, wieviel
Liebe und Treue rings in der Welt lebt -

„Nur wer selber am eigenen Leibe fühlt. waS eS
heißt , Deutscher zu sein , ohne dem lieben Vaterland
angehören zu dürfen, kann die tiefe Sehnsucht ermes¬
sen. die zu allen Zeiten im Herzen der vom Mutter¬
land getrennten Kinder brennt !"

So sagt unser Führer Adolf Hitler von seiner Jugend¬
zeit jenseits der Reichsgrenzen .

Ende August dieses Jahres fand anläßlich einer Tagung
der Bundesleitung des VDA in Zoppot eine Volksdeutsche
Weihestunöe m Danzig-Heubude statt , die bei allen Teilneh-

Vertrauen ist Vorbedingung
Eine Rede des Slellverlrelers des Führers in Rochum

Bochum 8. Dez . Am Samstagabend sprach in Bochumvor 40 000 Personen der Stellverteter des Führers . Reichs-
mrnlster Rudolf Hetz . Er führte einleitend aus . daß derTag der nationalen Solidarität an die Pflicht des Ein-uehens jedes einzelnen im deutschen Volke für alle , die derHilfe bedürfen, erinnert . Genau so , wie es für den einzelnenDeutschen eine selbstverständliche Pflicht ist . einem schwäche¬ren Volksgenossen zu helfen , so ist dies auch Pflicht desStaates . Besonders haben wir Deutsche die Aufgabe , den
Krregsverletzten und den Opfern des Krieges in der Heimat ,durch positive Hilfe zu danken . Es ist ein Gebot der natio¬nalen Ehre , denen auch materiell zu helfen, die ihre Ge¬sundheit und ihre Arbeitskraft opferten im Kamps um dassein ihres Volkes Auf lange Sicht kann — bei aller Not¬
wendigkeit heute — das Winterhilfswerk keine endgültigeLosung bedeuten , vielmehr ist es Deutschlands großes Ziel,die Wirtschaft so gesund und ertragreich zu gestalten , daßjeder , der arbeiten will, Arbeit und damit Verdienst in aus-
Sndem Maße findet, und darüber hinaus dem Staat dieMittel zufließen, die ihm eine wirklich großzügige Alters -und Invalidenversicherung ermöglichen .Die außenpolitische Lage streifend sagte Rudolf Heß :

»Wir Deutschen können mit Ruhe der außenpolitischen
Entwicklung entgegensehen. Wir tnn alles, um eine
ruhige europäische Entwicklung mit herbeiführen zn

helfen."
Frage des Kriegsgeredes äußerte sich Rudolf Heß :

„Ich kann mir denken , daß viele unterer Volksgenossen sichfragen, woher kommt denn eigentlich neuerdings das vieleGerede von Krieg und Kriegsgefahr ? Daß sie sich sagen , werm aller Welt hat denn nur die Absicht . Krieg zu führen?Dder wer hat ein Interesse daran , von Kriegsgefahr zureden? Dazu möchte ich sagen : Ich glaube an keine akute
Kriegsgefahr, ich glaube auch niM , daß es verantwortungs -
bewußte Politiker , die wahre Beauftragte ihrer Völker sind ,Sibt , die zu einem Kriege treiben.Aber es gibt Interessenten für einen Krieg. Das sindLeute , denen jedes Mittel recht ist , wenn sie ein kleinesWortfeuerwerk für ihre Eitelkeit entzünden können . Und
dazu dient ihnen auch das An -die-Wandmalen von Kriegs¬gefahr. Das sind ferner Emigranten .

die innerlich und äußerlich vaterlandslos nur ei» Zielhaben» Rache an de« Völkern , die sie ausgeftoßen habe ».Sie können nur im Trüben fischen , sie können als die
Verachtete» aller Völker nur im Hintergrnnde sticheln,sie können «nr hetzen nnd lügen und Unruhe schaffen,sonst habe « sie keinen politische« Daseinszweck.

Diese Herren betreiben ihr Handwerk unter dem Motto :
„Deutschland rüstet auf. Deutschland gefährdet die Welt,

jptr Kingegen müssen ihr den Frieden erhalten !"De» Friede« ans Erden erhalten die anstä'ndige»
, Soldaten viel eher als böswillige Leitartikler ,lieber diese braucht man gar nicht zu reden, sie arbeitenfür einen bestimmten Zweck. Es schrieben aber andere Aus¬

landsjournalisten ihre Attacken gegen Deutschland vielleicht

sogar in dem Glauben , wenn sie Deutschland diffamieren,
dienten sie dem Frieden . Die meisten von diesen kennen
das neue Deutschland gar nicht und noch weniger den Deut¬
schen von heute . Wenn diese Herren draußen sich bei ihren
Kollegen in Deutschland erkundigten , würden sie vielleicht
doch eines Besseren belehrt. Wir haben nämlich mit Freu¬
den, so betonte der Stellvertreter des Führers , gesehen,

daß bei denjenigen Vertretern der Auslandspreise » die
sich aufrichtig um ein Kennenlernen Deutschlands be¬
mühen, ei« wachsendes Maß von Verständnis für das

neue Deutschland vorhanden ist.
Ich halte es für richtig , öffentlich den Wert einer anständi¬
gen Berichterstattung für die Beruhigung der Völker festzu¬
stellen. Es bleiben als Kriegstreiber und als Leute , die gern
vom Kriege reden, im wesentlichen Elemente übrig,

die keine Verantwortung tragen für das Schicksal der
Völker .

Daß diese Elemente niemals selbst in die Lage kommen
würden, in einem Feldzug an der Front zu kämpfen , ver¬
steht sich von selbst. Wir brauchen sie auch wohl zurzeit in
ihrer gefährlichen Bedeutung nicht zu überschätzen. Sie müs¬
sen am ruhigen Widerstandswillen der Völker scheitern.

Bezüglich der deutsch -französischen Situation stellte Ru¬
dolf Hetz fest :

Wir Deutsche sind heute nicht mehr der Meinung, daß
Frankreich — wie wir es besonders zurzeit des Ruhr -
einbrnches glauben mnßte« — die Vernichtung unseres
Landes mit allen Mitteln betreibt . Eine veränderte
Stellung Frankreichs z« Deutschland hat natürlich auch
eine erfreuliche Aendernng Deutschlands zu de«
Problem „Frankreich" mit sich bringen könne«. Heute
glanben wir , daß eine Verständigung mit Frankreich
tatsächlich möglich ist. Durch Reden und Besuche fran¬
zösischer Frontkämpfer nnd durch die Antworte » an¬
derer Frontkämpfer sind wir in «nserer Friedens¬

parole gestärkt worden .
Alle Völker haben für Elende und Hilfsbedürftige zu sor¬
gen. Diese Hilfe wird aber nur dann von Dauer sein,
wenn die wirtschaftliche Gesundung in der Welt herbeigeführt
wird. Zu diesem Ziele kommen wir aber nicht mit inter¬
nationalen Wirtschaftskonferenzen, auf denen schöne Reden
ohne praktische Bedeutung gehalten werden, sondern da¬
durch. daß den allseitigen Bedürfnissen im Austausch der
Güter der Weg frei gemacht wird .

Die Vorbedingnng ist aber immer Vertraue « !
Ist dieses vorhanden, wird sich eine Verständigung schnell
finden lassen.

Zum Schluß betonte Rugolf Hetz , daß er sich freue, im
Gebiet der konzentriertesten Arbeit auch mit der Sammel¬
büchse in der Hand am großen nationalsozialistischen Hilfs¬
werk dieses Winters mithelsen zu können..

Mit einem Siegheil auf den Mann , dessen Arbeit Mil¬
lionen Deutscher die Linderung ihrer Not verdanken, auf
Adolf Hitler , schloß die Redes des Stellvertreters des
Führers .

mern tiefen Eindruck hinterließ . Diese Weihestunde istfür den Rundfunk bearbeitet worden und wird am Montag,10. Dezember von 10.15— 10 .45 Uhr in der Schulfunkunde als
Reichssendung lvon Danzig aus ) übertragen . Wir möch¬ten auch die Erwachsenen , soweit sie es ermöglichen können ,auffordcrn. sich diese Sendung mit anzuhören. In Wort
und Lied soll in dieser Weihesiunde Sehnsucht . Not undTreue des Grenz- und Auslandsöeutschtums zu uns spre¬
chen und das Band der Zusammengehörigkeit fester knüp-
fen. Das Wort des verewigten Ehrenführers des VDA . des
unvergeßlichen Generalfeldmarschalls von Hindenburg klingt
mahnend zu uns herüber :

„An der schönen Aufgabe des Schuhes der Deut¬
schen im Auslande und der Pflege deutscher Kultur
mitzuhelfen, ist Pflicht jedes Deutschen ."

Line neue ..Nürnberg"
Kiel, 3. Dez . In Anwesenheit des Chefs der Marinelei-

tung Admiral Dr . h. c. Raeöer , des Reichsstatthalters von
Bayern , General von Epp , des Gauleiters von Franken,
Julius Streicher, und anderer hervorragender Persönlich¬
keiten lief Samstagmittag auf den Deutschen Werken in
Kiel ein neuer kleiner Kreuzer der Reichsmarine vom
Stapel . Das Schiff wurde von der Gattin des in der Falk-
land- Jnfel -Schlacht gefallenen Kapitäns zur See von Schön¬
berg auf den Namen „Nürnberg " getauft. Tie Taufrebe
hielt der Oberbürgermeister von Nürnberg . Oberführer
Liebe!.

Letzte Nachrichten
Ser englische Außenminister klagt

London » 10. Dez. Von gewissen Presseorganen waren vor
einiger Zeit Verdächtigungen gegen den britischen Staats¬
sekretär des Aeußeren, Sir John Simon , erhoben worben,
in denen angedeutet wurde. Simon sei an Rüstungsfirmen
interessiert, wodurch die Leitung der auswärtigen Angele¬
genheiten beeinflußt werde. Wie jetzt mitgeteilt wird, hat
Sir John Simon gegen die Verbreiter derartiger Beschul¬
digungen Verleumdungsklage erhoben.

Jas verfahren gegen Landesbischof I . Vurm
eingestellt

Berlin » 8. Dez . Kirchenamtlich wird mitgeteilt : Das von
der Staatsanwaltschaft gegen Lanöesbischof D . Wurm und
Oberkirchenrat Dr . Schauffler. Stuttgart , etngeleitete Er¬
mittlungsverfahren ist durch Einstellungöbeschluß beendet
worben. Damit ist festgestellt, daß sich beide Herren keiner
ehrenrührigen und strafbaren Handlungen schuldig gemacht
haben .

Tanzabend der N5G „Kraft durch Freude"
Was uns an den tänzerischen Darbietungen der Kleinen

immer und immer wieder angenehm berührt , ist ihr kindlich
naives, ihr unverfälscht natürliches Ergehen. Ihre Bewe¬
gungen , noch frei von Berechnung und Ueberlegung, noch un¬
beschwert von Hemmungen und kleinlichen Rücksichten , er¬
geben sich ungezwungen, ihre letzte Ursache findend in der
Svielfreuöe eines natürlichen kindlichen Gemüts . Das un¬
besorgt Fröhliche, kindlich Heitere spricht noch unmittelbar
und ursprünglich an, getragen von einem ungebrochenen
natürlichen Lebensstrom. Schon aus diesem Grunde war es
bei dem am letzten Samstag veranstalteten Tanzabend ein
glücklicher Gedanke , den jüngsten Tanzbeflissenen den ersten
Teil des Programms überwiegend einzuräumen . In meh¬
reren Gruppentänzen konnten hier auch die Kleinsten Mit¬
wirken und ihr Anpassungs - und Eingliederungsvermögen
in einer größeren Tanzgemeinschaft unter Beweis stellen.
Gewiß darf man nicht kleinlich sein und den einzelnen die¬
sen oder jenen tänzerischen Fehltritt Nachträgen oder leichte
vorübergehende Störungen , denen der Gruppentanz Kon
aufgrund der Mitwirkung einer größeren Anzahl von Tän¬
zerinnen gerade bei den Jüngsten fast immer unterliegen
wird, rügen . Auch wäre es unvernünftig , gar Maßstäbe an -
legen zu wollen , mit denen wir Leistungen fortgeschrittener
oder ausgereifter Tanzübung zu messen gewohnt sind . Aus¬
schlaggebend ist hier der Gesamteindruck , der uns bewußt
werden läßt , daß eine unentwegt freudige schar von Kin¬
dern ihr Bestes gibt und auch geben kann . Jener heitere
Ernst, von dem ein jedes erfüllt , seiner ihm zugeteilten Auf¬
gabe innerhalb einer größeren Gemeinschaft gerecht zu wer¬
den bemüht ist , ist eine wesentliche Voraussetzung. Das kleine
Tanzspiel „Die Blumen" darf in diesem sinne als vollauf
gelungen bezeichnet werden. Es gab auch den Jüngsten Ge¬
legenheit , ihr kindliches Ausdrucksvermögen in Freud und
Leid, die man hier den Blumen zugeöacht, w 'bl- und tanz-
mäßig ins beste Licht zu rücken. Gerade nt der Darstellung

der erwachenden Blumen konnte jener eigentümliche Reiz
kindlicher Anmut voll zur Geltung kommen . Ganz allerliebst
und entzückend war das Zusammenspiel in der kleinen Tanz-
phantasie „Die Katze und die Vögel", worin Ilse Piaseckt mit
ihren erstaunlich weiten Sprüngen immer wieder den kaum
zur Ruhe gekommenen Vögelchen nachzusetzen vermochte.
Ein Reigen, in dem die unverwüstliche Tanz- und Spiel -
frcuöigkeit ungeminöert zum Durchbrurch kam, erfreute wie¬
der durch das frisch- fröhliche Gestaltungsvermögen. Daß aber
auch bewundernswerte Einzelleistungen von den Jüngsten
erzielt werben können , zeigte die kleine Irene Unterwagner '
in dem reizenden Tanzbilöchen „Ein Männlein steht im
Walde ". Neckisch und schelmisch und voll kindlichen Lieb¬
reizes zugleich führte sie das Tänzchen aus , das bei allen
Helle Freude auslöste. In den Puppentänzen gefielen Ilse
Äierbrodt und Elfriede Steinke, als schmucke Herrchen ge¬
kleidet, durch ihre drolligen Einfälle voll köstlichen Ueber -
mutes.

Mit besonderer Spannung sah man begreiflicherweise den
Darbietungen der älteren Schülerinen von Fr . Oda Seiber -
lich entgegen , die ihrer physischen und psychischen Entwicklung
entsprechend doch schon mehr oder weniger einer freieren
Gestaltung, seelischen Vertiefung und technischen Vervoll¬
kommnung zustreben. Schon eingangs des ersten Teiles fan¬
den sie in der „Festlichen Suite " von Grieg Gelegenheit, ihr
Können ins grelle Lampenlicht zu führen. Die vier Sätze
lSarabande , Gavotte, Air und Rigaudonj boten reiche Mög¬
lichkeit, ihrer musikalischen Stimmung tänzerischen Ausdruck
zu verleihen. Das Zusammenspiel der Gruppe in ihren
wirksamen Kostümen , der sich die hiesige Schülerin Trude
Tummer feinfühlig einfügte, war durchweg überzeugendund
erntete reichen Beifall. Der Walzer von I . Strauß fand
eine glückliche Ausdeutung , und Schuberts Ländler ließ noch¬
mals die Einheitlichkeit und Geschlossenheit des Tanzensem¬
bles zur Geltung kommen . Zwei Schülerinnen lenkten schon
bei diesen Vorführungen größere Aufmerksamkeit auf sich.
Es waren Fridl Haberstroh und Ellen Hesft. Eine stärkere

persönliche Durchdringung und Beseelung der einzelnen
Tanzbewegungen drängte sich einem unmittelbar auf und es
war deshalb auch eine Selbstverständlichkeit, wenn sie die
Gelegenheit wahrnahmen, sich in Solotänzen dem Publikum
vorzustellen . Zu dem persönlicheren Charakter und der schär¬
feren Profilierung ihrer Tänze stieß ein gutes technisches
Können, das stets Voraussetzung einer jeden erfolgreichen
Kunstausübung sein wird . Vertiefung und Vergeistigung
sprach aus dem Duo von Turin «, in dem gerade die lang¬
samen Bewegungen hervorragend geeignet waren , ihre er-
höhte Ausdruckskraft zu veranschaulichen . Ihrem schönen
Spiel der Arme und Hände teilte sich inneres Erleben deut¬
lich spürbar mit. Im „Nordischen Tanz " zeigte Fridl Haber¬
stroh nochmals ihre Vorzüge und Ellen Hefft mußte ihren
temperatmentvoll ausgeführten „Ungarischen Tanz", der tn
Aenderung des Programms eingefügt wurde, wiederholen .
Ein „Bauerntanz " in der Art einer derbkomischen Groteske,
gestellt von drei Schülerinnen , beschloß den wohlgelungenen
Tanzabend. Er war eine schöne Schau von Ensemble - und
Einzelleistungen der Schule, die beredt Zeugnis ablegten
von der pädagogischen und künstlerischen Rührigkeit ihrer
Leiterin, Fr . Oda Seiberlich, und von der Werkfreudigkeit
ihrer Schülerinnen ohne Ausnahme ihres Alters . Noch harrt
manch harte und geduldig auszuführende Arbeit auch der
älteren Schülerinnen, bis wirkliche künstlerische Persönlich¬
keiten herangereift sind. Das ist aber gerade der Zweck der
Schule , die Entwicklung und Ausbildung der einzelnen
Kräfte auf dieses hohe Ziel einzustellen. Sie erfüllt ihre
Aufgabe , wenn sie die Möglichkeit zur selbständigen Gestal¬
tung, persönlichen Durchdringung und technischen Vervoll¬
kommnung bietet, ein Ziel , das der bewährten Leiterin stets
vor Augen steht. Reicher Beifall , Blumen und Süßigkeiten
für die Kleinen gaben die Erschienenen freudig. Ihr Tank
galt gewiß auch der musikalischen Begleitung Theo Hol -
lingers , der an einem für solche Veranstaltungen wenig
geeigneten Klavier nach Möglichkeit seines nicht leichten Am¬
tes waltete.
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Ser Sport de- Sonntags
Spiele im Ausland .

Länderspiel :
i« Mailand : Italien — Ungarn 4 :2 (2 :2) .

Pole «.
Tnrnier in Bismarckhütte:

Cracovia Krakau — Garvania Krakau (Sa .) 1 :2
Ruck Bismarckhütte — Bayern München (Sa .) 1 :2
Ruch Bismarckhütte — Cracovia Krakau 3 :0
Bayern München — Garbania Krakau 3 :0

Gauliga.
Ga« Bade» :

LfR. Mannheim — BfS. Neckarau ausgefallen
VfB. Mühlburg — Germania Karlsdorf 0 :0
FC. Pforzheim — Phönix Karlsruhe 2 :2
Karlsruher FB. — 08 Mannheim 5 :0
Vereine Spiele gew. une. verl. Tore Pkt.

FE . Frciburg 9 4 5 0 13 :6 13
SpV .Waldhof 9 6 1 2 18 : 11 13
FC. Pforzheim 10 4 4 2 22 :12 12
Phönix Karlsruhe 10 4 4 2 19 : 14 12
VfL/ Neckarau 8 4 3 1 19 : 10 11
VfR. Mannheim 9 3 3 3 20 : 17 9
VfB. Mühlburg 9 2 4 3 12 : 16 8
Karlsruher FV. 10 2 4 4 12 :9 8
Germania Karlsdorf 9 0 8 6 4 : 18 3
09 Mannheim
Ga» Württemberg:

10 1 1 8 10 :37 3

VfB. Stuttgart — Union Böckingen 4 :1
Sportfreunde Eßlingen — SSV . Ulm 3 :4

Gau Bayern :
FC. Schweinfurt — ASD. Nürnberg 4 :2
1860 München — Wacker München 1 :0
SpVgg. Weiden — Schwaben Augsburg 3 :8
FC. Nürnberg — Jahn Regensburg 2 :0
BC. Augsburg — SpVgg. Fürth 2 :0

Ga« Südwest :
Wormatia Worms — Union Niederrad 6 :1
Borussia Neunkirchen — Saar 05 Saarbrücken 6 :1
FSpV. Frankfurt — Phönix Ludwigshafen 4 :1
FC . Kaiserslautern _ Eintracht Frankfurt 3 :1
Sportfreunde Saarbrücken — Kickers Offenbach 3 :1

Bezirksklasse.
Mittelbadeu Gruppe 1 :

FB . Ncureul — Phönix Durmersheim 4 :1
FB . Klippenheim — FB . Daxlanden 1 :4
FV. Beiertheim — Sportfreunde Forchheim 1 :1
VfB . Baden-Baden — Frankonia Karlsruhe 1 :1
Viktoria Hagsfeld — SpVgg. Baden - Baden 2 :3

Mittelbadeu Gruppe 2 :
Viktoria Enzberg — Germania Brötzingen 3 :4
FVgg . Weingarten — SC. Pforzheim 3 :0
BSC . Pforzheim — FC. Eutingen 0 :3
FVgg. Mühlacker — Germania Durlach 2 :2
Germania Forst — FC , Birkenfeld 0 :2

Kreisklaffen
Kreisklaffe 1 Gruppe 1 :

DJK. Daxlanden — Postsportverein 4 :1
Reichsbahnsportverein— Rüppurr 0 :5

Kreisklasse 1 Gruppe 2 :
Brötzingen — Jöhlingen 3 :2

Kreis Murg
1. Kreisklaffe , Gruppe 1 : Frankonia Rastatt — Bischwer 4 :3 ,

Gaggenaü — Oetigheim 3 : 1 , Malsch — Neuburgweier 0 :0, Roten¬
fels — Bietigheim 0 :2, Hörden — Niederbühl 2 :5.

Saudball im Gau 14 (Baden)
Gauklaffe .

. TV .. Ho
'
ckenheim — VfR. Mannheim 2 : 7 (1 :2)

Tschst. Beiertheim — Phönix Mannheim 4 : 6 (2 : 4)
08 Mannheim — 62 Weinheim 4 :8 (2 :3)

. TuSpV. Nußloch — TB . Ettlingen 19 :4 (7 :2)
Die Rangliste steht nun :
Vereine Spiele gew. une. verl. Tore Pkt.TG. Ketsch 7 . 7 0 0 62 :28 14

SV. Waldhof 6 6 0 0 58 : 17 12
TuSpV. Nußloch 8 6 0 2 78 :39 12
TB . 62 Weinheim 8 4 1 3 53 :45 9
Phönix Mannheim 6 4 0 2 40 :26 8
VfR. Mannheim 6 2 2 . 2 36 :33 6
Tschft. Beiertheim 8 2 1 5 56 :67 5
08 Mannheim 8 2 0 6 39 :72 4
TV. Ettlingen 8 1 0 7 32 :94 2
TV. Hockenheim 9 1 0 8 28 :61 2

HaudbaWeg Deutschland-Ungarn 14 :3 (6 :1)
Deutschlands Handballelf schlug am Sonntag im ersten Länder¬

kampf Ungarns Nationalvertretung vor 8000 Zuschauern in Darm¬
stadt mit 14 :3 (6 : 1 ) Toren . Der deutsche Sieg war in dieser Höhe
voll und ganz verdient ,

Dem Spiel voraus • gingen die üblichen Begrüßungen und der
Austausch von Blumen und Wimpeln . Als Vertreter des Reichs-
sportsührers und des Fachamtsleiters für Handball sprach der DT-
spielwart Otto (Altenburg ) die Begrüßungsworte, die von dem
ungarischen Mannschaftsführer K o v a c s erwidert wurden . Auch
der Leiter des hessischen Turn- und Sportamtes , Löwe , sprach
noch einige Worte, dann begann das Spiel .

Nach glänzender Vorarbeit von Spengler schoß Feick in der 10.
Minute den Führungstreffer und gleich darauf erhöhte Engelter
aus einem Gedränge heraus auf 2 : 0. Spalt war der Schütze des
dritten Tores und Goldstein , der zur Mitte gelaufen war , erhöhte
auf 4 :0, ehe den Ungarn durch Doboß der erste Gegentreffer ge¬
lang. Die Ueberlegenheit der Deutschen hielt weiter an . Feick und
Goldstein sorgten für die Pausenführung von 6 : 1 . Gleich nach
Wiederbeginn mußte der ungarische Hüter Angyal einen , kraftvoll
geworfenen Ball Engelters durchlassen und ein Freiwurf von
Spengler führte zum 8 : 1 . Goldstein erhöhte auf 9 : 1 , dann kam
Ungarns zweiter Gegentreffer durch Velkei. als Engelter vom Platz
gehen mußte . Die Ueberlegenheit der deutschen Elf wurde immer
größer. Spalt erhöhte auf 10 : 2 und Spengler auf 11 :2 und an¬
schließend kam Freund, der anstelle von Engelter eingetreten war,
zu Torehren. Der ungarische Linksaußen Csillag erzielte beim
Stand von 13 : 2 einen dritten Gegentreffer, dann beschloß Gold¬
stein den Torreigen mit einem 14 .

'
Erfolg.

Die ungarische Elf hat trotz der klaren Niederlage keineswegs
enttäuscht . Alle Spieler waren sehr schnell , aber ihre Angriffe wa¬
ren zu durchsichtig angelegt, als daß sie gegen die bewährte deutsche
Abwehr zu Erfolgen geführt hätten . Ausgezeichnet hielt der Tor¬
hüter Angyal . außerdem gefiel der Mittelläufer Rige. Den Stür¬
mern mangelte es in der Hauptsache an der Schußsicherheit .

Die deutsche Mannschaft war rein spielerisch der ungarischen
glatt überlegen .

kurze Sportnachrichten
Beim U .C.J .-Kalender-Ko »greß in Zürich bekam der deutsche

Radfahrer - Verband sämtliche Termine genehmigt . Mit Basel —
Cleve und Warschau — Berlin an der Spitze hat Deutschland die
meisten Amateur- Straßenrennen in seiner Terminliste.

Im Mitropa -Pokal- Wettbewerb der Amateurboxer führt Deutsch¬
land nach dem Kampf Tschechoslowakei — Oesterreich ( 11 :5) ganz
überlegen mit 6 :0 Punkten vor der Tscheche ! mit 6 :4 Punkten.

Ungarn folgt mit 4 : 4 Punkten vor Polen mit 2 : 4 Punkten.

Danksagung
Für dfe vielen Beweise herzlich . Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer lieben Mutter , sagen
wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Ettlingen , den 9. Dezember 1934.
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Kratz.

Bekanntmachung.
Antrag der Gemeinde Brnchhanse« ans Ver¬
leihung des Rechts znr Einleitang von Ab-
» äffer in de« neuen Malscher Landgrabe«
ans Gemarknng Brnchhanse».

Die Gemeinde Bruchhausen beabsichtigt, die Abwässer
von den Stratzenrinnen in den neuen Malscher Landgraben
auf Gemarkung Bruchhausen einzuleiten und sucht um Ver¬
leihung des Rechts hierzu nach.

Die Entwürfe über das Unternehmen nebst Erläute¬
rungen , Beschreibungen und Plänen liegen während zwei
Wochen vom Tage nach dem Erscheinen dieser Bekannt¬
machung an sowohl beim Bezirksamt als auch auf dem
Rathaus in Bruchhausen und Ettlingen zur Einsicht der
Beteiligten offen .

Etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen sind
binnen obiger Frist beim Bezirksamt Ettlingen oder beim
Gemeinderat Vruchhausen oder Ettlingen vorzubringen,
widrigenfalls die nicht auf privatrechtlichenTitel beruhenden
Einwendungen als ausgeschlossen gelten. Es wird beson¬
ders darauf hingewiesen, daß die vor Inkrafttreten des
Wassergesetzes vom 8 . April 1913 kraft besonderer privat -
rechtlicher Titel begründeten Wasserrechte nunmehr als dem
öffentlichen Rechte angehörige Nutzungsrechte zu betrachten
sind , und daß daher auf solche Rechte sich stützende Einwen¬
dungen falls sie nicht innerhalb der festgesetzten Frist vor¬
gebracht werden, ebenfalls als ausgeschlossen gelten.

Ettlingen , den 4 . Dezember 1934.
Bad . Bezirksamt.

Bekanntmachnng.
Der Vezirksrat hat durch Entschließung vom 28. Oktober

1934 den Ortsstratzenplan für die Gewanne Neuwiesen und
Neuwiesenreben gemäß § 3 Abs. 6 des Ortsstraßengesetzes
als endgültig festgestellt erklärt .

Dies wird mit dem Anfügen bekanntgegeben , daß der
Plan während 14 Tagen im Rathaus — Ratschreiberei —
zu jederinanns Einsicht gebührenfrei aufliegt.

Ettlingen , den 8. Dezember 1934.Der Bürgermeister.

Den sich zu Weihnachten
Verlobenden empfehlen wir :

Verfobungskarfen
Danksagungskarten
in feinster Ausführung rasch und
billig in der

Buch - und Sfeindruckerei R . Barfh
Ettlingen , Kronensfraöe 26

TieiW - Verein Minzen .
Heute Montag abend 8 Uhr

im Gasthaus zum »Hirsch *

Hisug-lfeN
mit 20"/, Ausland -Weizen

empfiehlt
Schalk , Marktstraße 4

Geprüfte Stirfterin
empfiehlt sich (auch im Auf¬
zeichnen von Stickereien).

Frau Bär , Ettlingen
Gernstraße l5.

Eine gute
'Mzen. Mittßchk

preiswert zu verkaufen .
Zu erfrage » im Kurier .

• Im Inserat liegt der Erfolg ! •

Weckrtsjsck
zu verkaufen.

BLr, Stadt . Gutshof

1, Geige
(gutes Instrument )

billig zu verkaufen
Zu erfragen im „Kurier ."

Nie Erhaltung eines lebenskräftigen,
kaufmännischen und gewerblichen
Mittelstandes

ist einer der wichtigsten Programmpunkte
der Reichsregierung .

Deshalb handeln die Hausfrauen richtig,
wenn sie in den mittelständ . Ladengeschäf -
ten ihre Weihnachtseinkäufe besorgen .

Vorteilhaft kauft man obendrein dort , wo
man bei guten Qualitäten u . billigen Preisen
die Rabattmarken der

Rabattspargruppe im Etlliiger Einzelhandel e. V.
bekommt .

ii

M

Berücksichtigen Sie
ensere lisereiiei ! Von unseren großen Abschlüssen

wieder eingetroffeni

Wmler-Mlsswerh des

Bekanntmachung
Die Pfnndfammlnng für de« Monat Dezember wird

von heute bis Mittwoch durchgeführt. Soweit die Sachen
nicht in Lebensmittelgeschäften abzuholen sind , bitten wir
die freundlichen Spender , solche bereitzustellen.

Ferner werden gebefreudige Volksgenossen gebeten , für
die Weihnachtsbescherung Liebesgabenpakete zusammenzu¬
stellen upö hierfür im Laufe dieser und der nächsten Woche
einen Zettel mit Inhaltsverzeichnis und Adresse aus der
Geschäftsstelle abzugeben . Die Pakete werden dann kurz
vor Weihnachten gegen Zuweisungsscheine von den Bedürf¬
tigen abgeholt.

Auch Weihnachtspatenschaften werden entgegengenom¬
men in der Weise , daß kinderlose Ehepaare oder Einzel¬
stehende, die dazu in der Lage sind , Kinder hilfsbedürftiger
Eltern von sich aus , mit Weihnachtsgaben beschenken.
Weiter kommen Patenschaften für alleinstehende Menschen
und auch Arbeitsdiinstmänner . die kein Zuhause haben , in
Frage , z. B . in Form von Einladungen in die Familie .
Auch solche Patenschaften sind hierher zu melden .

Der Ortsgrnppenbeanftragte .

Sittzieiig .. . .. . ..
bestes Qualitätsfabrikat, gestreift AB
kariert und einfarbig .

Qualität und Preis gleich gut und gleich I
billig wie im letztjährigen WeihnachlsierklBf

Kaufhaus Schneider - Ettlingen

Metail-
Spielwam

für die aufgeweckte Jugend.
Modell - Dampfmaschinen
Eisenbahnen — Motore
Märklin - Metallbaukasten

zu Sonderpreisen
Optikermeister
EttllRgM , Marktplatz
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